
ifsliatowr Ta
s » Jahrgang.

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -Prei « :
durch den Verlag so Pfg . monatlich , durch die
Post 8 Mk. so Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgaffe 27.

19,000 Abonnenten.
Anzeigen -PreiSr

Die einspaltige Petitzeilc für lokale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden SO Pfz .,

für auswärts 1 Mk.

lür die Abend »Ausgabe bis 12 Uhr mittags, für die Morgen »Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später cingcreichter Anzeigen zur nächst»
6* - erscheinenden Ausgabe , tote für die Anzeigen-Aufnahme an bestimmt vortzeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

'tto. 384 . Verlags-FernsprecherR». Lg«.

Abend »Ausgabe.

Reise-Abonnements
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
können täglich begonnen werden uird kosten wöchentlich
bei freier Zustellung in 's £jaus

Md) Orten in DenWIllNd miö Oeitcrreilh -Ungarn 60 W.
.. .. im Ausland. . . 90 ..

Bestellungen beliebe man genaue lvobnungsadreffe beizufiigen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Im Mrttrrminkel Europas.
Der Ermordung des Konsuls Rostkowsky, der trotz

der entgegenstehendengerichtlichen Untersuchung — der
Verweser des russischen Konsulats in Monastir spielte da¬
bei den Staatsanwalt — nicht von jeder Schuld frei zu
sprechen ist, ist die Sühne auf dem Fuße gefolgt. Die
Sühne ist hart genug und für die Türkei auch recht de¬
mütigend. Ilber die Herren an der Newa begnügen sich,
damit noch nicht. Bereits ist eine Abteilung der russischen
Schwarzenmeerflotte nach den türkischen Gewässern ent¬
sendet. Rußland will sein Ansehen im Orient auch nicht
im geringsten trüben lassen. Man soll vor seinem Stirn¬
runzeln zittern . Kein Schiff der Schwarzenmeerflotte
wird um der makedonischen Wirren willen — wenigstens
vorläufig — auch nur einen Schuß abgeben, aber dem
Sultan wird's doch etwas mrbehaglich im Jildis -Kjöschk,
wenn er die russischen Kanonen im Bosporus weiß. Man
wird am Goldenen Horn für einige Zeit die orientalische
Saumseligkeit beiseite lassen und sich beeilen, den For¬
derungen des bekannten österreichisch-russischen Reform-
Programmes in allen Stücken nachzukommen.

Einige dieser Forderungen hat Rußland soeben in
sehr dringlicher Form erneuert . Hierzu gehört die
Säuberung des Beamtenkörpers der drei makedonischen
Wilajets von unlauteren Elementen, die Haftentlassung
schuldlos eingekerkerter Bauern und vor allem die Er¬
nennung ausländischer Offiziere zur Leitung der türki¬
schen Gendarmerie und Polizei . Sicherlich dient auch die
Absendung einer Abteilung der Schwarzenmeerflotte dazu,
diesen Forderungen den gehörigen Nachdruck zu geben.
Keineswegs aber will man in Petersburg die Türken
zum Äußersten reizen. Man erinnert sich noch ganz gut
der harten Kämpfe vor Plewna und seitdem ist der
»kranke Mann " durchaus iricht kränker geworden. Ein
gar leichtes Spiel hätte Rußland durchaus nicht, wenn

Mittwoch, den 19. August.
die Türkei, der ewigen Schuhriegeleien müde, es auf des
Schwertes Entscheidung ankommen ließe. Japan , das
Rußlands Vorgehen in Korea mit argwöhnischem Auge
betrachtet, würde dann kaum ruhig bleiben., und Eng¬
land, das jetzt heuchlerische Entrüstungstränen über die
Greuel . in Makedonien vergießt, würde bei dieser Ge¬
legenheit seinen Vorteil in Asien wahrzunehmen wissen.
In Petersburg hat man darum auch nicht gezögert, der
bulgarischen Regierung ernstlich zu verstehen zu geben,
daß eine russische Unterstützung der makedonischen Auf-
ständischen nach wie vor ausgeschlossenist. Aber diese
setzen ihren aussichtslosen Kanrpf mit Dynamit und
Mordbrennereien fort . Blag auch die Phantasie der von
der Übertreibungssucht des Orients angekränkelten Be¬
richterstatter viel übertreiben, die in Brand gestecktm
Dörfer , die zur Entgleisung gebrachten Personen- und
Militärzüge , die in die Luft gesprengten Gebäude und
Brücker: sind nicht völlig aus der Luft gegriffen. Man
tierlangt, daß die Türkei entschiedener und niit größerer
Strenge gegen die aufrührerischen Banden auftrcte.

Sicherlich wäre deren Wirksamkeit schon längst ein
Ende bereitet worden, wenn man nicht von Bulgarien aus
und auch von Serbien offen und heimlich ihre mord-
brennerische Tätigkeit begünstigte. Fürst Ferdinand , der
noch immer auswärts weilt, und deswegen von einem
großen Teil seiner Untertanen für pflichtvergessen erklärt
wird, scheint nur aus dem Grunde mit den bulgarischen
Parteiführern eine längere Abwesenheit vereinbart zu
haben, damit diese ungestört das makedonische Geschäft
besorgen können. Aber sein Alibi kann ihm Thron und
Reich kosten. Die aufgeregten Sosianer , die sich auf die
Künste der Diplomatie nicht verstellen, verlangen des
Fürsten Heimkehr und baldiges Losschlagen. Aber der
ehrgeizige Koburg-Kohary weiß nur zu gut, daß für den
Fall vorzeitiger Befriedigung kriegerischer Gelüste der
rumänische Aufmarsch nach Rücksprache mit Rußland
droht. So begnügt man sich denn damit, gefährliche
Bandenführer , wie den General Zontschew, trotz angeb-
lich strengster polizeilicher Bewachung nach dem Auf¬
ruhrgebiet entweichen zu lassen und als den besten Aus¬
fuhrartikel nach Makedonien Dynamit zu betrachten.

Auch in Serbien liebäugelt man mit den makedonischen
Verschwörern. Ter landfremde König Peter muß heute
schon erkennen, daß die Krone, die er sich vor kurzem erst
aufs Haupt gesetzt, eine währe Dornenkrone zu werden
droht. Die Ohnmacht des Königs gegenüber den be¬
gehrlichen Prätorianern , die sich anfangs mit der patrio¬
tischen Selbstlosigkeit drapierten und erklärten, sie hätten
die entsetzliche Tat vom 11. Juni lediglich zur Rettung
des Vaterlandes , nicht um schnöder persönlicher Vorteile
willen begangen, tritt in immer grelleres Licht. Bei der
Ministerkrisis mußte der Kriegsminister Atanazkowitsch,
der den Verschwörern ein Dorn im Auge war , fallen.
Aber wenn auch augenblicklich die Ministerkrise beseitigt
ist, die Konflikte sind darum nicht gebannt. Die serbi-
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schon Offiziere sind offenbar in zwei Lager gespalten; die
Gruppe der Verschwörer, die noch das Heft in Händen
haben und ihren Lohn in Avancement und Ehrenstellen
fordern, und das Gros derjenigen Militärs , die sich mit
dem Blute des ermordeten. Königspaares nicht besudelt
haben und sich deshalb einer Bevorzugung der Kon-
spiratoren widersetzen. _Ähnliche Spaltungen zeigen sich
im serbischen Volk. Eine Ablenkung der Leidenschaften
nach außen würde vielleicht für einige Zeit den inneren
Frieden wiederherstellen. Darum das Liebäugeln mit
den makedonischen Empörern . Doch die europäischen
Großmächte sind auf der Hut.

Deutsches Kerch.
Herr v. Podbielski als — Kanalfrerind.

Die Ernennung des Regierungspräsidenten v. Wind¬
heim in Frankfurt a. O. zum Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hessen-Nassau nimmt jenen Gerüchten den Boden,
wonach eines oder das andere unter deir gegenwärtigen
Mitgliedern des Staatsministeriums den Rückzug in ein
Oberpräsidium anzutreten wünschen soll. Für die nächste
Zeit wenigstens bleibt das Staatsministerium in seiner
jetzigen Zusammensetzung unverändert bestehen. Weder
Herr v. Hammerstein wird das Feld räumen, noch Herr
v. Podbielski. Was den Landwirtschaftsminister betnfst,
fo wird uns von vertrauenswerter Seite mitgeteilt, es
sei eine zwar sehr hübsche Erfindung , jedenfalls aber eine
Erfindung , daß er gesagt haben soll: „Nach der Heu-
ernte verduft' ick." Warum auch sollte er „verduften"
wollen? Wer ihm Rücktrittsneigungen nachsagt, der ver¬
gißt, daß dieser bei aller seiner jovialen Derbheit un-
gemein geschickte Herr im Abgeordnetenhause laut , frei«
nahe überlaut , erklärt hat , das Tischtuch zwischen ihm und
den Agrariern sei zerschnitten. Diese Erklärung kam zu
der Zeit, wo alle Welt der Meinung war, Herr v. Pod¬
bielski vertrete die übermäßigen , über die Tarifvorlage
hinausgehenden Zollsorderungen des Bundes der Land¬
wirte. Jedenfalls tzatte der Landwirtschaftsminister das
Tischtuch zwischen sich und den Bündlern rechtzeitig zer¬
schnitten. Es konnte seitdem eigentlich keine Rede mehr
davon sein, daß er etwa eine Rolle gleich der des Herrn
v. Miguel zu spielen gedenke. Auch was die Kanalfrage
betrifft, wird sehr bestimmt versichert, man kenne Herrn
v. Podbielski nur schlecht, wenn man von ihm annehme,
daß er der Wiederkehr dieser Frage Schwierigkeitenbe¬
reiten möchte. Diejenigen, die ihm eine ausgesprochene
Hinneigung zu den großen Kanalplänen zuschreiben,
lassen sich auch nicht durch das vielberufene Wort von
dem „Lausekanal" beirren , wollen vielmehr wissen, daß
dies treffliche Wort in einem Zusammenhänge gebraucht
worden sei, der eine Beziehung auf den Mittellandkanal
nicht rechtfertige. Näheres hierüber zu sagen wird sich
wohl noch die Gelegenheit bieten. Es heißt vom Herrn

Mlerwühlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Persall.

(22. Fortsetzung.)
Sie tranken zusammen, stießen zusammen an, Be¬

amte des Bergwerkes saßen dabei, man trank auf das
gute Geschäft von heute ; seine Stimme schallte bis zu
nhm herauf ; auf der änderen Seite ein Mädchen in auf¬
fallend bunter, städtischer Tracht. Ein breiter Hut mit
schwankender Feder bedeckte ihr Gesicht, ein dicker, kleiner
Herr in hellem Somnteranzug hatte den Arm um ihren
Nacken geschlungen und flüsterte ihr ins Ohr . — Jetzt
sendete sie sich— ihr Gesicht beleuchtete das rote Licht
77  Nonei ! Und der Mann neben ihr — er mußte sich
festhalten am Strauche , es flammte vor seinen Augen —

Agent Perlmann , der auf der frisch'n Höh wohnte,
oer sie mitnehmen wollte in die Welt als Bänkelsängerin,
me Tochter des Hinterniooser — jetzt schlossen sie eben
oen sauberen Bund . Es zuckte ihm in den Fingern , er
sollte am liebsten den Fels aufreißen und mit den
Stücken die ganze Gesellschaft zerschmettern. Was kiirn-
^uerte ihn die Welt, die Menschheit! Mochte es für sie
wertvoll sein, was sich hier begab, die vollendete Riesen¬
arbeit, welche die bengalische Flamme beleuchtete, für ihn
beleuchtete sie nur eines, etwas Furchtbares , Erschüttern¬
des, den Verfall, den Untergang seines Geschlechtes—
sbbhr— nicht seines Geschlechtes— des ganzen Bauern¬
tums, das hier unten vor ihm. zu Asche verbrannte in der
teuflischen Glut!

Er ging nicht hinunter , wie er gewollt, er floh wie ein
gehetztes Wild vor dem roten Schein in das Waldesdunkel,
»nt zerrissenen Kleidern, schweißtriefend, abgehetzt langte
er  spät in der Nacht vor den: Hof an. Alles war dunkel,
uur bei Theresa brannte noch Licht; sie hörte ihn wohl
t°mmen. sie hatte wohl Angst um ihn ; das Fenster
<wg auf.

»Wo waren Sie denn?"
«Ich habe mich verirrt im Wald", stotterte er, „lassen
sich nicht stören."

Er trat rasch hinter das Haus , er war nicht zum
Sprechen aufgelegt : ermattet setzte er sich auf die Bank
beim plätschernden Brunnen . Die Röte über den Wipfeln
der Bäume war verschwunden— schweigende Nacht . Ta
erhob sich noch ein Funkenstrahl hoch in die Luft , der
Wind beugte ihn über seinen Wald, er zerstob und schüttete
eine Fülle bunter Sterne über ihn, langsam schwebten
sie hernieder, hinter den Wipfeln verschwindend, wie
himmlischer, hoffnungsvoller Samen.

Er blickte traumverloren ihnen nach, dann richtete
er sich stramm, auf, winkte mit dem Arm nach der Höhe.
„Ich halt ' aus bei dir, was auch kommen mag", und ver¬
schwand im Hause.

Zehntes Kapitel.
Ter Saal des Cass Viktoria füllte sich. Die hohen

Fensterscheiben waren dick gefroren, der Schnee knarrte
unter den Füßen der Eintretenden : stahlblauer Dezember¬
himmel spannte sich über die glitzernde, klingende Stadt.

Damen und Herren in Pelz , Studenten mit farbigen
Mützen drängten sich an dem Eingang , dazwischen leuch¬
teten die Uniformen der Offiziere, rasselten die Säbel.
Equipagen und Droschken fuhren ab und zu. Es war das
fashionabelste Lokal der Hauptstadt , in welchem jeden
Abend die ausgewähltesten Kapellen musizierten; man
zog, ohne daß man es .natürlich zu sagen wagte, diese
musikalischen Genüsse, welche sich niit gesellschaftlichen
so harmonisch verbinden ließen und auch dem zarten,
nervösen Geschlecht, das sonst vor jedem öffentlichen Lokal
die Augen niederschlug, die angenehme Gelegenheit gab,
unter dem Deckmantel der Kunst so profane Räume zu
betreten, sich unter das Volk zu mischen uiid die vielum-
strltten.cn, für viele Ehen so verhängnisvollen Abend¬
stunden ausnahmsweise einmal mit dem Herrn Gemahl
zu genießen, nur zu oft den künstlerisch vollendeten, über
jeden Zweifel erhabenen, aber doch etwas langatmigen
oft etwas zu große Ansprüche arif deir musikalischen Bib
dungsgrad der Hörer machenden Museums-, Odeon- und
anderen Konzerten vor. Selbstverständlich gab man

.das nicht so ohne weiteres zu. Mail entschuldigte sich
gegenseitig, wenn man sich dort traf . „Einmal eine kleine

Abwechselung— man muß das Leben auch einmal leicht
nehmen — man weiß dann erst klassische Musik recht zu
würdigen — mein Mann ließ mir keine Ruhe — und
einmal, warum nicht?"

Man kicherte, inan flüsterte währeird der Piecen, hier
war es erlaubt , nippte an dem schäumenden Bier, sah
und ward gesehen, genoß stillvergnügt die auch der wüb-
lichen Natur nicht so fremdartige und heterogene Luft der
Kneipe. Die Herren waren selig, uiigeniert ihre Havanna
rauchen und ihre üblichen Schoppen trinken zu dürfen,
und der eine oder der andere dachte mit Schadenfreude
eines guten Bel'aniiten, der eben mit Familie in einem
Klavierkonzert schwitzte, die langen Beine krampfhaft ein-
gezogen mit trockenen: Gaumen , feuchtem Taschentuch,
von schmerzhaftenHalluzinationen gequält, die ihm den
wohlgefüllten Stammtisch unablässig vorgaukeln.

Heute war der Zudrang ein abnormer, aber airch dis
Veranlassung dazu. Die berühmte oberbayerische Sänger¬
und Tänzcrgescllschaftwar angekündigt, mitten in den
riesigen Plakaten mit grellroten Buchstaben: „Das schöne
Nonei vom Oberland , erste bayerische Gebirgssäugerin,
mit den lustigen Liedern und Tänzen ." Das rief all die
schönen, süßen Erinnerungen der Sommerfrische wieder
wach, die lustigen Almpartien , die nächtlichen, mond-
beschienenen Seefahrten , die heimlichen Zwiegespräche auf
rebenbekränzten Altanen , die ganze sonnige, wonnige
Freiheit des Landlebens , nach welcher sich der in das
straffe Korsett geselliger winterlicher Formen gepreßte
Mensch so sehnt, wenn auch die Luft nichts weniger als
Gebirgsluft zu sein versprach und die rote,: Plüschdiwans,
der aufdringliche Goldprunk des Cafcks, nichts weniger
als stimuiungsvoll waren . In der Stadt wird mau' in
dieser Beziehung genügsani, es plätscherte doch der Wild-
bach, flutete der grüne See , tönten die Kuhglocken und
glühten die Firnen ; dazu kam noch der Lokalpatriotismus,
die Neugierde, das schöne Nonei, welches wenigstens dein
Namen nach bei: meisten von Seedorf her bekannt ivar und
eben nach einer glorreichen Tournäe durch ganz Deutsch,
land zum erstenmal hier auftrat , auf den Brettern zn
'sehen.



Ib\ Podbielski, daß er als kluger und erfolgreicher Land-
lwirt die sichere Überzeugung habe, der Landwirtschaft
lkonne am ersten und besten durch zweckmäßige Ausge
staltung des Verkehrswesens in größtem Mäßstabe ge-
Holsen werden. Seien es Kanäle, feien es Eisenbahnen,
ifeten e§ Chausseen, immer und überall gewandelt nach
wen örtlichen Bedürfnissen, sollten die Verkehrswege auf
die größtmögliche Höhe ihrer Leistungsfähigkeit gebracht
werden Mit solchen Gesinnungen, so wird hinzugefügt,
tonne der Minister unmöglich ein Feind der Kanal
Vorlage sein, und er bedauere die unvernünftige Fest
I^ ung seiner konservativen Freunde auf eine Gegner-
fdgaft, mit der sie den eigentlichen Führer der Känal-
.fronde, Herrn v. Miguel , gründlich falsch verstanden
haben. Tenn diesem Minister sei es darauf ange¬
kommen, sich die Finanzen nicht zerrütten zu lassen, die
Konservativen aber wüßten überhaupt nicht, warum
eigentlich sie den Mittellandkanal bekämpfen Nun
man wird-ja sehen, ob Herr v. Podbielski aus die Konsir-
vativen im Abgeordnetenhause Einfluß hat.

»
* Hof- und Persvnal-N-lchrichte». Gestern fand bet dem

Kaiserpaar  im Schloß Wtlhclmshöhe aus Anlaß des Ge¬
burt stagesbeZKaiiersvonO st erreich  Tafel statt,
,5" ®cr , ™ “v ier  bsterreichisch-iinaarischc Botschafter Gras
Szpgyenqi-Marich und der Militärattachs Major Klepschllcth-
Roden teilnahmen. Der Kaiser brachte mit warmen Worten

auf den Kaiser Franz Joseph aus , indem er
aus das Wohl des bewahrten Freundes und Bundesgenossen trank.

* Die Wahlen zum preußischen Abgeordnetcnhause
erfolgen, der Berliner „Neuen Polit . Korresp." zufolge,
am 9. und 16. November,  an zwei Montagen.

* Der Berliner national -soziale Verein hat zu der
beabsichtigten Verschmelzung mit der freisinnigen
Vereinigung  Stellung genommen. Der bisherige
Sekretär der national -sozialen Partei , Dr . Mauren¬
brecher,  erklärte , daß es ihm unmöglich sei, diesen
Schritt mitzumachen. Die Entwickelung der Partei weise
auf einen Anschluß an die Sozialdemokratie und keine
andere Partei hin. Pfarrer Naumann  legte die
Gründe dar, die einen Anschluß an die Partei des Bürger¬
tums rechtfertigten. Nach mehrstündiger Debatte wurde
folgender Antrag gegen 6 Stimmen bei 4 Stimmenthal¬
tungen angenommen: Der Berliner Ortsverein bean¬
tragt , die Zentral -Organisation des national -sozialen
Vereins aufzulösen und die sonstige Organisation mög¬
lichst vollständig in die freisinnige Vereinigung zu über¬
führen . Die von einigen Seiten beantragte Annahme
des Namens „Sozialliberale Partei " zur Bedingung der
Fusion zu machen, fand keinen Anklang.

* Die Kaiser-Insel . Die „Noröö. Allg. Ztg."
schreibt: Der „Vorwärts " hat unter der Überschrift:
„Die Kaiser-Insel " eine phantastische Erzäh¬
lung  veröffentlicht, wonach die Insel Pichelswerder von
der Krone angekauft werden soll, um ein kaiserliches
Familienschloß aufzuuehmen. Die Einzelheiten, womit
dieses Märchen ausgeschmückt wird , grenzen an Aber¬
witz. Wir können mitteilen , daß die ganze Sache maß¬
gebenden Ortes als eine lächerliche Hundstags-
Geschichte  bezeichnet worden ist. — Wir hatten die
Nachricht sofort als eine Phantasterei bezeichnet.

* Die Herbstübungen der Flotte werden abgekürzt'
die Auflösung der übungsslotte erfolgt statt am 15., be¬
reits am 12. September.

* Prinz Arenberg . In der Angelegenheit des
Prinzen Prosper Arenberg hat N e i chs ka n z l e r Graf
Bülow als Chef des Oberkommandos der Schutztruppe
seine Zustimmung zu dem Anträge auf Unter¬
brechung der Strafvollstreckung versagt.
Der Prinz wird mit Rücksicht auf die bekannten Vor¬
gänge in Hannover in ein anderes Gefängnis überführt,
Wo er seine Strafe weiter zu verbüßen hat.

* Der Sündenbock. Zu der Nachricht, daß man in¬
folge des Eisenbahnunglücks auf der Anhalter Bahn den
Zugführer des Münchener Schnellzuges verhaftet hat,
schreibt die „Freist Ztg." : Der arme Teufel wird schwer

für seine Unachtsamkeitbüßen müssen. Ist damit aber
einem weiteren Unglück auf dieser Bahn vorgebeugt?
Jeder , der die Verhältnisse kennt, mutz„Nein" sagen. Als
der Vorortverkehr vom Anhalter nach dem Potsdamer
Bahnhof verlegt wurde, hieß es, die Zustände auf dem
Anhalter Bahnhof sind unhaltbar und müssen radikal ge¬
ändert werden. Sind sie denn radikal geändert ? Der
Vorortverkehr ist verlegt, die Verhältnisse auf dem Bahn¬
hof sind andere geworden, die Verkehrsverhältnisse der
Anhalter Bahn sind aber dieselben geblieben. Diese
Bahn ist die verkehrsreichsteDeutschlands, aber trotzdem
nur zweigleisig. Zurzeit der Ferienextrazüge verkehren
auf der Strecke nach Dresden , Leipzig, Halle, München,
Kassel, Frankfurt a. M . usw. täglich an fünfzig Züge.
Die Stationsbeamten in Trebbin , Ludwigsfelde, Groß-
Beren , Teltow usw. stehen dann sozusagen mit beiden
Füßen im Gefängnis . Sobald auf diesen Stationen ran¬
giert werden mutz, oder falls dort infolge von Achsen¬
oder Radreifenbrüchen oder Warmlaufens ein Wagen-
wechsel stattzufinden hat, ist die Gefahr bei den jetzigen
Verhältnissen riesengroß. Der Eisenbahnverwaltung ist
dies bekannt. Schon vor Jahren wollte man ein drittes
und viertes Gleis legen. Natürlich wollte der Fiskus ein
Geschäft dabei machen. Die Anlieger sollten das erforder-
liche Gelände kosten- und lastenfrei hergeben. Der
Magistrat von Berlin und andere Grundbesitzer waren
dazu nicht abgeneigt, mehrere Gemeinden wollten sogar
Beiträge leisten, während andere, wie die Gencralin von
Eberstein-Ludwigsfelde, sich weigerten. Es blieb deshalb
alles beim alten, obgleich der Verkehr immer mehr wächst
uud die Zustände gebieterisch eine Änderung verlangen.
In der Nähe von Trebbin hat die Bahn ein drittes Gleis
gelegt,' dies ist aber nur ein Notbehelf.

* Die Finanzen der Sozialdemokratie. Der „Vor
wnrts " veröffentlicht den Bericht des Parteivorstandes
an den Parteitag zu Dresden , aus dem besonders die
Mitteilungen über Presse- und Kassenverhältnisse inter
essieren. Die Parteiblätter haben allgemein eine Zu
nähme ihrer Abonnenten zu verzeichnen. So stieg die
Zahl der Abonnenten des „Vorwärts " auf 78 600, sein
Überschuß beträgt 72 000 M . Auch die Wochenschriften
der Partei schließen verhältnismäßig günstig ab. Das
Defizit der „Gleichheit" hat sich auf 3000 M. verringert,
dasjenige der „Neuen Zeit" von 10 000 auf rund 7000 M.
Das sozialdemokratischeWitzblatt „Der wahre Jakob"
hat einen Überschuß von 24 600 M . erzielt . Die Buch¬
handlung des „Vorwärts " hatte einen Umsatz von rund
250 000 M., über 50 000 M . mehr als im Vorjahre . Aus
dem erzielten Gewinn wurden bereits bis zum Monat
Juni 22 000 M . der Parteikasse überwiesen. Der Kassen¬
bericht ergibt eine Einnahme von 635 000 M ., 290 000 M.
mehr als im Vorjahre . Damit haben die Einnahmen
eine nie dagewesene Höhe erreicht. Das gleiche gilt von
den Ausgaben, die auf 554 000 M . gestiegen sind. Allein
die Ausgaben für die Reichstagswahlen belaufen sich auf
282 000 M., d. s. 69 000 M . mehr als bei den Wahlen von
1898. Im ganzen schließt die Kasse mit einem Überschuß
von rund 81 000M . ab, doch sind noch einige Wahlschulden
zu decken.

* Rundschau im Reiche. Von den Ressortministern
ist eine S t a t i st i k der du r ch Kraftfahrzeuge
herbeigesührten Unfälle  vom 1. Januar 1901
bis 1. September 1903 angeordnet worden. Daraus soll
die Zahl der Unfälle mit tödlichem Ausgange, mit Körper¬
verletzungen und größeren Sachbeschädigungen zu ersehen
sein. Ebenso ist die Zahl der Zusammenstöße mit Fuhr¬
werken, Straßenbahnen usw. in jedem Jahre festzustellen.

Dt« „Voss. Ztg." meldet aus Mannheim:  Die
Versammlung der A u s stä n d i g e n der Maschinen¬
fabrik Lanz  beschloß, die Badische Fabrikinspektion
wegen Unterhandlungen mit der Firma anzurufen.

Der Kongreß des deutschen Photogra¬
phenvereins in Dresden  ist stark besucht. Der
Regierungsvertreter betonte in seiner Begrüßungsan¬
sprache, die Bildung derartiger Fachverbände zur kräf¬

tigen Vertretung berechtigter Interessen sei erwünscht
Der Vorsitzende, Schwier, teilte mit, daß die Gründung
von Photographen - Jnnungcn  durchaus miß¬
lungen  sei.

Ausland.
Der Balkan-Aufstand.

Der Aufstand gewinnt an Ausdehnung, es sollen sich
bereits mehr als 25 000 Mann unter Waffen befinden
und einzelne Begeisterte prophezeien schon, daß die Leiter
desselben, Borrs Sarafow und Damian Gruew , bald
die Unabhängigkeit Makedoniens proklamieren werden
Fortwährend finden Zusammenstöße zwischen den Tür-
EEsd,den Baschl-Bosuks, den Griechen selbst und den Auf¬
ständischen statt. Dabei vermeiden letztere es aber , zahl,
reiche Truppen anzugreifen, sie gehen nur gegen ein¬
zelne Detachements vor und suchen die Soldaten durch
Dynanntbomben zu terrorisieren . Es ist ihnen angeblich
gelungen, bei diesen Streifzügen 25 000 Pfd. T . den Tür-
ken abzunehmen. Wenn die Tatsache sich bestätigt, so
durfte mindestens die Höhe der Summe übertrieben sein.
— Einen anderen Fang sollen sie ebenfalls gemacht habem
Der russische Konsul Maudelstamm ist verschwunden, und
es wird behauptet, daß er Gefangener der Aufständischen
LF ^ konnte wuudernehmen, daß sie sich gerade dieser
Persönlichkeit bemächtigt haben sollten, denn Manüel-
stamnl ist einer der Konsuln, die s. Z. die Inspektions¬
reise unternahmen und dann durch ihre Berichte darauf
hlnwlescn, rote wenig ausreichend die vorgeschlagenen
die °9l»sN" h-w!' U-1 milülfe  zu bringen . Doch haben
die Aufständischen,chon vor langer Zeit erklärt , daß sie
derartige Mittel ergreifen würden . Wenn die Mächte
ihnen nicht beistlmmten, dann würden sie sie zu zwingen
suchen, indem sie sie durch die Vernichtung von Eisen¬
bahnen, Banken usw. schädigen. Das Leben der Euro¬
päer wurde verschont bleiben, aber wenn die Zerstörung
von Eigentum nicht den genügenden Eindruck hervor-
rufe werde man sich der Personen von Konsuln der ver¬
schiedenen Staaten bemächtigen, wie das damals mit Miß
Stone geschehen ist. Es scheint nun in der Tat , als ob
die letztere Drohung zur Ausführung gebracht worden

und es steht nur zu hoffen, daß nicht eine andere ent¬
setzliche ivahr gemacht wird , nämlich die Pestbazillen au
verbreiten , die in einer unzugänglichen Höhle im Ge¬
birge aufgespeichert sein sollen. Daß man schließlich zu
öen v-rzweifclt,ten Mitteln greifen wird , da man sich eben
M in tiefster Verzweiflung befindet, ist allerdings zu
befurchten. Hilmi-Pascha hat zu verschiedensten Malen
über die Reformen, welche er durchgeführt, lange Ver-
offentlichungen gemacht. Diese lange Liste hat aber denen,
die da Mssen, was Makedonien nottut , nie imponieren
können. Brucken bauen, Wege anlegeu, Schulen errich¬
ten, das ist an und für sich gewiß lobenswert , aber so
lange man in einem Lande, das durch ein dreißigjähriges

au deii Rand des Abgrundes gebracht ist, räube¬
rische Polizisten und mörderische Soldaten belassen wird,
können derartige „Reformen" nichts nützen. Die Er-
haltung der Truppen in den Wilajcts Saloniki , Monastir
und Ueskueb bedingt eine tägliche Ausgabe von 10 000
Iund T . Aber der Staatsschatz ist leer und die
Soldaten leben ausschließlich auf Kosten der christlichen
Bevölkerung, die schon durch die Taxen und Steuern
so ausgesogen ist. So dürfte die aufständische Bewegung
Ü?«.a sre5£ »MMes Jahr von neuem beginnen,' bis
jP«  ßefdjQffen ist. — Die letzten Aktionen

Komitees, sowie andere Anzeichen weisen darauf hin,
öaL Komitees die Mohammedaner um jeden Preis
aufs äußerste zu erbittern bestrebt sind, um Christen-
m i J -" <^ es  im größeren Maßstabe zu provozieren

cvfrr̂ » r<® e. tle europäische Intervention zu erreichen.
Im Jildis und bei der Pforte ist diese Absicht wohlbe-

Es ergehen fortgesetzt strenge Weisungen an die
Militärkommandos  und die Provinzialbehöröen . Das

Am Eingang saß Perlmann mit weit vorfallenden,
rotkarrierten Manschetten, Billette austeilend, Geld ein¬
nehmend. Ein gefälliges Lächeln verließ keinen Augen¬
blick seinen breiten Mund . Das Geschäft blühte, er hatte
bereits ein schönes Stück Geld verdient, seit er vor un¬
gefähr̂ einem Jahr mit Nonei „losgezogen" wie er sich
vusdrückte. Auf einem mit Blumen und Gewächsen ver¬
zierten Podium ordnete sich eben die Gesellschaft. Zwei
Männer und zwei Mädchen, die Tracht war echter, als
man sonst bei derlei Gelegenheiten zu sehen pflegt, nur
die tadellosen, leichten Schuhe, die kokett gestickten
Strümpfe beeinträchtigten eine realistische Wirkung, die
Mädchen strahlten von Silber - und Goldgeschnür. Die
Zuversichtlichkeit ihrer Mienen, das Gezierte ihres Be¬
nehmens ließen erkennen, daß sie ihre heimatliche Ur¬
wüchsigkeit scholl längst abgestreift auf ihren Reisen und
dafür den falschen Firnis des fahrenden Virtuosentums
aufgetragen hatten.

Die Hände in den grünen Hosenträgern eingehakt,
die Brust aufgebläht , begannen sie mit ernsten Gesichtern
das Quartett . Die Jodler der Mädchen, von der täg¬
lichen Anstrengung wohl übermüdet, klangen hart zwischen
den tiefen, gepreßten Tönen des Baritons und des nach
unglaublichen Höhen ringenden Tenors.

Der Beifall war nicht überlaut , man wartete auf die
Hauptnummer , auf das schöne Nonei. Doch Perlmann
•— er machte das Programm — verstand es, sein Publikum
in der Spannung zu halten ; ein Zithersolo folgte, ein
komisches Duett : „Das Finkenpaarl ", wobei ein junger
Mann durch täuschende Nachahmung dieses Vogels
rauschenden Beifall erntete. — Dann große Pause . —
Die Burschen sahen unternehmend in dem Saal umher,
die Mädchen warfen Blicke, die nicht aus dem Gebirge
stammten.

Da erschien gemessenen Schrittes auf hohen Stöckel-
schuhen, strotzend von Seide und Schmuck, den goldver-
schnürten Hut auf den schweren Zöpfen. der Stern deS
SlbendS, das schöne Nonei, und es war nicht zu viel ge-
sagt, sie war wirklich schön, viel schöner, als sie je einer
gesehen, auf der frisch'll Höh! Die vornehmen, feinen
Züge , das feunge Auge, die selbstbewußte, stolze Haltung
der Bauerntochter, die sie jetzt mehr als je, ihre vortreff-

liche Wirkung erkennend, angenommen, die gesunde
Kraft , das Ebenmaß ihrer Erscheinung sicherten ihr ben
Erfolg . Das war wirklich eine jener Almbrunhilden,
von denen die Dichter erzählen. — Stürmischer Applaus
empfing sie, sie nickte mit leisem, wohlberechnetem
Lächeln.

Der Zitherspieler präludierte , dann begann sie ihr
Lied. Die Stimme war eher gewachsen, aber der Vortraa
war verkünstelt, von einer Tonfärbung , die zur -einfachen
Charakteristik der Melodie zu dem schlichten, frischen
Wesen nicht paßte ; der zarte, duftige Blütenstaub des
heimatlichen Liedes war verwischt von dem kalten Lust-
zug der Reflexion ; diese Töne lockten nicht die hohen
Berge, der dunkle Wald, der grüne Bergsee aus der Brust,
wie einst Theresa meinte, sie glichen in ihrer falschen
Pracht der ganzen Einrichtung umher, den aufdringlichen,
goldberahmten Spiegeln , Genien, schreiend Wien Kana¬
pees. Doch dem großen Publikum gefiel das eine wie
das andere, ja , man bewunderte eben diese „Routine" an
einen: Bauernmädchen.

Besonders stürmisch äußerte sich der Beifall an einem.
Tisch ganz vorne am Podium . Die Gesellschaft, die dort
saß, war typisch für die Hauvtstadt. Herren des ver-
schiedenartigsten Alters , aber in ihrem Äußern auffallend
übereinstimmend, die älteren, behäbigen mit stark ge-
röteten Weingesichtern, d:e jüngeren von jener „inter-
essant" genannten Blässe Vornehmer Lebewelt auf Ge-
sichtern, deren Derbheit ebenso wie die kräftigen Ge¬
stalten und großen roten Hände auf eine andere Menschen-
-lasse schließen ließ. Beide Teile hielten offenbar viel
auf ihre Kleidung, man sah ihnen die Bestrebungen an
darin mit der vornehmen Welt und peinlich mit der Zeit
Zu gehen, aber eben dieser Umstand, daß man ihnen diese
Bestrebung ansah, die bei dem Mann von Welt durch
angeborenen Chie sich ersetzt, verriet sie in den Augen
des Kenners, abgesehen von den schwergoldenenUhr-
ketten, den diamantblitzenden Ringen und Hemdknöpfen.

Alle Echtheit in Ehren , aber das große Opfer, darauf
zu verzichten, ivarei: sie doch nicht in: stände. Auch zu
dumm von der neuen Mode, solche greifbare Unter-
sche:dnngszeick)en derer, die „was haben", von denen, die
„nichts haben", von ihrer Liste 31t streichen. Me sollte

^ xuuxeu me ^ rammgaire : ow
L-afep, Rentiers , Häuserbesitzer, die ihr Schäfchen im
trockenen hatten, Söhne wohlhabender Gewerbsleute, die
sich auf einen anderen Standpunkt stellten als ihre ehren»
^rten Vater , die sich vom Arbeitsschurz nicht trennten , de«
Werkstattgeruch nicht von sich brachten.

Hier wurde nur Champagner getrunken, die Kellner
umschwirrten den Tisch, der CafÄi-er ging grüßend von
Stuhl zu Stuhl . Was war die ganze Noblesse mit ihrem
Zuckerwasser. Tee und Bier gegen diesen einträglichen

Künstler oben am Podium beglückten
mit  einem freundlichen Lächeln, einem

schelmischen Augenzwinkern, was den Neid vieler An-
wesenden, die das Knallen der Champagnerpfropfen ohne¬
hin schon erregte, noch vermehrte.

Ein hochaufgeschossener junger Mann führte das Wort
Cr~oaJe^ mit lauter Stimme den dienstfertigen

„PrccotoS , hob unzähligemal ostenfiv die breite Cham-
pagnerschale; es war schwer, in dem tadellos frisierten,
tadellos gekleideten Mann Ambros Hintermooser, den
ehemaligen Bauer am Biehl, zu erkennen, nur die starken
Schultern , die sich in den modischen Rock zwängten, die
derben Fmger mit den kurzen Nägeln, mit welchen er eine
Zigarette zum Munde führte, gäbe,: vielleicht über seine
Abstammung zu denken.

Er war heute der,Held des Abends, als der Bruder
der gefeierten Nonei. Die Beine übereinander ge»
schlagen, mit dem Champvgnerglase spielend, betrachtete
u ' r}n Stimmung seine Schwester oben mit
stillem Wohlbehagen. Wie hatten sie es beide doch weit
gebracht. Einfache Bauernkinder und jetzt! Sie eine ge-
feierte Künstlerin, die in dem ersten Lokal der Hauptstadt
sich produzierte, er beim Champagner unter lauter reichen
Burgern als wohlbestellter Hausherr , kühner Spekulant,
dem d:e Welt ofjenstand.

„'s steht a Hütterl am Rain . . ." sang eben Nonei.
Er mußte ai: fernen Hof denken— was war es denn als
a armseliges Hütterl am Rain gegen sein Hans in der
D-Wtheenstraße ? Da herinnen in dem strahlenden
Caftz horte sich das \a  wunderschön an, aber er wollte
nichts mehr wissen von denr Hütterl.

lFortsctzuna folgt.)
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ökumenische Patriarchat führte bei der Pforte und an an¬
deren Stellen ernstlich Beschwerde über die von den
Aomiteebanden gegen die griechische Landbevölkerung ver¬
übten Greueltaten . Die Truppentransporte wurden
durch Bahnstörungen eintgemale kurze Zeit unterbrochen,
die Konzentrierung ist aber dadurch nicht aufgegeben. —
Der serbische Geschäftsträger überreichte im Aufträge
seiner Regierung der Pforte eine Note,,  in der er ver¬
langt, daß der türkische Grenzkommissar die Untersuchung
der Vorfälle an der serbischen Grenze beginne, welche er
bisher verweigerte. — Im Kreise Agostos, Wilajet Salo¬
niki, wurden vier türkische und griechische Dörfer von
den Banden gebrandschatzt  und geplündert . Kon-
sulardepeschen melden, datz im Wilajet Saloniki
neuerdings 16 Redisbataillone zweiter Klasse, im Wilajet
Ueskueb7 Redisbataillone mobilisiert werden. Im Eng¬
pässe Selenko, einer Bahnstation zwischen Ueskueb und
Koprülü, fand infolge eines Bandcnangriffs auf die
Bahnwache ein grötzerer Kampf  statt . Nach den
letzten türkischen Angaben scheinen gegenwärtig drei
Zentren für die Bandenbewegung im Wilajet Monastir
zu bestehen. In Richo, einem SV2 Wegstunden von
Monastir entfernten Orte , sowie in je einem Orte in den
Kreisen Kruschcwo und Florina sollen einige hundert
Mann starke Banden versammelt sein. Mit ihnen scheint
man zu unterhandeln , um ein grötzeres Blutvergießen
zu vermeiden, und besonders auch deshalb, weil diese
Orte von einer gemischtsprachigen, verschiedenen Glau¬
bensbekenntnissenangehörenden Bevölkerung bewohnt
sind. — Auf der Station Dedeagatsch wurden 17 Kisten
mit Spreng st offen beschlagnahmt.  Der Bali
von Saloniki teilte den dortigen Konsuln mit, datz 57
Jlawebataillone,  die letzten in den europäischen
Provinzen verfügbaren türkischen Reservetruppen,
mob i l i s i e r t werden. — Aus Sofia  wird berichtet:
Im diesigen makedonischen Lager  herrscht leb¬
hafte Bewegung. Die Zontschewisten haben sich mit den
Anhängern Sarafows geeinigt und einen Aufruf zur
Unterstützung des Aufstandes erlassen. Die verschiedenen
makedonischen christlichen Stammesgenossen wollen nach
Europa, in erster Reihe an den Zaren , eine Bittdepesche
absenden.

*

* Österreich-Ungarn . Das tschechische Blatt „Plenzky
Obzor" bringt folgende, angeblich von einer hervorragen¬
den Persönlichkeit herrührende Nachricht: Die Ereig¬
nisse in Ungarn  üben eine grotze Wirkung in Hof¬
kreisen aus . Man erwägt die weiteren Folgen für den
Fall, datz die äutzersten magyarischen Forderungen be¬
willigt werden sollten. Mit Rücksicht auf die eventuellen
Transformationen im bisherigen Dualismus soll in
kurzer Zeit auch eine Veränderung auf dem
Throne  stattfinden , da ihre ganze Sorge zu sehr auf
dem Kaiser laste. — Wie das Wiener „Vaterland " mit¬
teilt, sei die ungarische  A r m e e f r a g e vollkommen
aussichtslos.  Nachgeben hätte die verhängnisvoll¬
sten Rückwirkungen auf beide Staaten der Monarchie.
Die gemeinsame Regierung sei nicht gewillt, die von
Ungarn hervorgcrusene Krise auf die ganze Monarchie
auszudehnen. Die gemeinsame Armee bleibe
gemeinsam,  auch in ihren Abzeichen. — Die Mel-
düng des Pilsener Tschechenblattes, mit Rücksicht auf die
eventuellen Transformationen im bisherigen Dualismus
sollten in kurzer Zeit auch Veränderungen auf
dem Throne  erfolgen , ist natürlich eine unsinnige
Erfindung. — Das Kriegsministerium ordnete an,
daß bei den ungarischen Regimentern der Stefans-
t a g alljährlich als ungarisches N a t i o n a l f e st gefeiert
werde. — Wie aus B u d a p e st berichtet wird , nber¬
st  e l e n in Z a p r e si t s ch in Kroatien mehrere hundert
Bauern das Bahnhofsgebäude,  weil anläßlich
des Geburtstages des Königs dort die ungarische Fahne
gehißt war . Die Fahne wurde von den erbitterten.
Kroaten hernntcrgerissen und zersetzt. Die Gendarmerie
mutzte von der Schußwaffe Gebrauch machen. Drei

Bauern wurden getötet, 6 schwer und über 20 leichter
verletzt. Auch an anderen Orten fanden aus
dem gleichen Anlatz Unruhen statt. Ein jüdi¬
scher Kaufmann wurde total aus-
geplündcrt  und das Gut  eines Großgrundbe¬
sitzers völlig v e r w ü st e t. In K o m s i n a wurden
zwei Personen getötet und zahlreiche andere verwundet.
In A g r a m herrschte wegen des Hissens der ungarischen
Fahne an den öffentlichen Gebäuden ebenfalls grotze Er¬
regung.

* England . Aus London  wird uns berichtet: Die
entsetzliche Katastrophe auf der Pariser Stadtbahn dürfte
in der ganzen Welt einen tiefen Eindruck hervorgerufen
haben, nirgends aber wohl einen so nachhaltigen als bei
uns . Besonders diejenigen, die sich des „Tube", der
unterirdischen, elektrischen Eisenbahn, zu bedienen
pflegen, wagen zum großen Teil nicht mehr, sich ihr an¬
zuvertrauen . Der „Tube" befindet sich in einer Tiefe
von 70 bis 80 Fuß , und man kann denselben nur mittels
Fahrstühlen verlassen, die nur verhältnismäßig wenige
Personen zu gleicher Zeit aufzunehmen vermögen, oder
durch sehr schmale Treppen . Der Tunnel wird durch die
Züge vollständig ausgefüllt . Die Waggons sind sehr lang
und haben nur an ihren Endpunkten Ausgänge, so datz
im Falle eines Feuers an ein Entrinnen garnicht zu
denken ist. Dazu kommt noch, datz bei den Bahnhöfen
vielfach leicht entzündliches Holz Verwendung gefunden
hat. Jetzt kehrt es auch allen ins Gedächtnis zurück, daß
vor der parlamentarischen Kommission, die das Projekt
zur Errichtung des „Tube" seiner Zeit prüfte, Oberst
York, Generalinspektor der Eisenbahnen beim Board of
Trade , darauf hingewiesen hatte, welche Feuersgefahr
die stark geladenen elektrischen Leiter in sich schlössen und
hinzufügte, datz jedes kleinste Feuer , das in der freien
Luft gar keine Bedeutung besätze, auf der unterirdischen
Bahn eine Rauchentwickelung zur Folge haben würde,
die die entsetzlichsten Folgen haben müßte. — Sicher ist,
daß, wenn etwas Ähnliches wie in Paris sich hier er¬
eignet hätte, nicht einer der Passagiere imstande gewesen
wäre, sich zu retten . All dies sagt man sich, und der Tube
ist verlassen, man wendet sich wieder den langsameren,
aber weniger gefährlich erscheinenden Omnibussen zu.

* Spanien . Eine große Anzahl Ausländer,
welche nicht über genügende Existenzmittel verfügten
oder verdächtig waren , Anarchisten zu sein, resp. mit
solchen in Verbindung zu stehen, sind ausgewiesen
worden.

* Serbien . Der König  stellte am Dienstag dem
Offizierkorps den Kronprinzen  vor und sagte, er
sei überzeugt, datz alle um ihn in diesem feierlichen
Augenblicke nur von den Gefühlen wahrer Vaterlands¬
liebe durchdrungen seien. Er sei glücklich, den Thron¬
folger in den Kreis so ausgezeichneter Söhne Serbiens
einzuführen. Er hoffe, daß die Offiziere seinen Sohn
mit derselben Liebe empfangen werden, mit der er ihnen
den Sohn übergebe.. Kriegsminister Solarowitsch er¬
widerte namens des Heeres, alle seine Kameraden seien
erfreut , den künftigen König in ihren Reihen zählen zu
können. Sie hofften, datz er sie auf den Weg des Ruhmes
führen werde. Nach der Vorstellung war im Hofgarten
Frühstück, dann Cercle, bei dem der König und seine
Söhne sich mit den Offizieren unterhielten . — Die Er¬
nennung des Prinzen Arsen, des Bruders des
Königs , zum Generalissimus  der serbischen
Armee scheiterte an dem Widerspruch des Belgrader
Osfizierkorps. Prinz Arsen tritt nur als Oberst in die
Armee ein.

* Rumänien . Die Kronprinzessin  ist am
Dienstag von einem Sohne entbunden  worden.

* Bereinigte Staaten . Präsident R o o s e v e l t nahm
eine Revue über die Flotte  ab , was insofern be¬
merkenswert ist, als frühere Präsidenten nie derartige
Revuen veranstalteten. Viel militärischer Pomp wurde
dabei entwickelt. Roosevelt gqb an Bord seiner Jacht
„Mayflower" ein Frühstück und brachte einen Trinkspruch

Feuilleton.
Die Internationale der Sezession 1903.

(Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)
München, im August 1803.

Ich bin heute durch die neue Pinakothek gebummelt
und habe mich geärgert . Nicht deshalb, weil soviel
„Kitsch" drin ist, ach nein, darüber mich zu erbosen, habe
ich mir abgewöhnt, da sich merkwürdigerweise kein Teufel
drum schert. Nein — deshalb nicht, sondern wegen der
Fremdenfaison. Oh diese Fremden ! Das Bier saufen
sie uns weg, unseren gescheiten, allweisen Magistratur
lachen sie aus und sogar die Kunstkäfige füllen sie an, datz
ein ehrsamer Einheimifcher fast keinen Platz hat. Und
wir wollen doch auch was von unserer Kunst. Wir haben
keine Ausstellungen, weil die Fremden kommen, sondern
weil wir den Fortschritt oder Niedergang des heimischen
Genius alljährlich beweisen müssen. Ich kann mich auch
irren , vielleicht sind die verschiedenen Geldsorten der
Saison, in die deutsche Goldwährung übersetzt, der Kern¬
punkt. Ich glaub's aber nicht, sonst würde man im
Sommer auch für die Pinakotheken Entree verlangen.
Das wäre ja sehr gut (bitte, ich kriege Freikarten .),
erstens gingen weniger hinein, zweitens war s etwas
Geld mehr für den Staat . Dem Andrang wäre ,eden-
falls abgeholfen, das beweisen die Saison )ahrmarkte,
Glaspalast und Sezession. Da hat man bedeutend mehr
Platz und infolgedessen mehr Muße, ŝ ^ it dem Ge¬
botenen zu beschäftigen. Uber den Glaskasten schrieb ich
Ihnen schon. Die Sezession hat einen bedeutenden Vor¬
teil vor ihm — sie hat weniger darm — und das Weniger
ist besser, wirklich besser. Nicht, weil hier unter der
Flagge der Internationale Kräfte aus aller Welt fuh
wessen, nein — weil mehr Originalität , mehr künstlerische
Eigenart in diesen Bildern steckt. - , .

Im Glaspalast braucht man immer den Katalog, in
der Sezession nicht. C’est tout ! C est beaucoup!
Schon, daß die „Neuerer " diesmal «eben den Eingang
einen Lei bl gehängt haben, sagt viel. Hieris <l Leibi.
Der tote Meister. Ein famoses Bauerndirndl , das da.
Gewiß, ich kenne bessere von der Palette , aber . DaS
ist genau wie mit dem großen Italiener S e gantin  i.
Zwei Studien finden sich diesmal — eine Schaftrankc,

die eben vom Meister ist — und eine Reiterskizze, nun —
s. o. Lcibl. Aber deswegen empfindet man doch den Hauch
des Genius , denn ein kleiner Anstoß genügt in dieser
kunstatmenden Umgebung und man träumt — träumt
vom Großen und Schönen, das man einst genossen —
träumt von Zukunft, vom Vordringen und pfeift auf die
ganze Krittelei . Lassen wir also Julius Exter  sein
Wasserweib fangen, C. T o r b y seine englischen„Stadel"
malen, freuen uns über Harrington Mann , der
ein brillantes Porträt gibt, betrachten Angelo Janks
Herrenjägersporträt , das etwas nachlässig und schlaff
gemalt ist, und wandern zu Albert von Kelle  r in das
berühmte Oktogon. Hölle und Teufel ! Ich liebe die
Weiber — ich habe mein Jahrhundert verfehlt, ich hätte
Troubadour werden müssen, statt der Feder die Zither
in der Hand — und darum liebe ich auch A. von
Keller.  Das ist ein Großer . Diese Seelenkunst, dieses
Blotzlcgen der intimsten Psyche, und doch Blotzlegcn nur
für den erkennenden Beschauer, für den Mitfühlenden,
den Sehnsüchtigen. Dieser Mädelkopf (Verzeihung, Kom¬
tesse!), der schon im vorigen Jahre (Ergebung ), damals
mit Figur , hier paradierte , ist mit das Beste der Aus¬
stellung — für mich wenigstens. Ebenso das Pendant
und ein raffiniert gegebenes Bild des berühmten Me¬
diums Eusebia Paladino , während sein Aktstück, chiro-
sophisch veranlagte Wciblein, nichts Bedeutendes erzählt.
Auch das grotze Porträt einer Dame in Trauer steht hinter
den beiden anderen zurück. Aber cs ist immer Albert
von Keller, während Fritz von U h d e in seinem Weih¬
nachtsabend diesmal sehr banal wirkt . Besser ist sein
Interieur , wie er es öfters malt , eine „Zweiraum¬
perspektive" im Sonnenglanz . Ludwig H e r t e r i ch hat
eine Hobelwerkstatt hingeworfen, frisch, froh und gut.
Nur zu oft möchte ich daS Bild nicht sehen. Franz von
Stuck zeigt diesmal wieder brillante Rahmen, er wird
im Kunstgewerbe entschieden noch Schule machen. Es
sind auch Bilder darin , z. B . eine sehr nette Christus¬
leiche mit Engcrln , Frau Stuck und - warten Sie
mal, da hängt waö. Kennen Sie den unverschämten
Strich ? Ich frene mich, wenn ich ihn sehe. Und da ist so
ein Haken hingehauen: ein 8 . Leo Samberger heißt das.
Er hat wieder Kohlenzeichnungen und ein vaar Ol-
porträts da. Gut , sehr gut, brillant — aber, ich habe
trotzdem ein Aber. Noch sehe ich cs nicht, aber es ist
schon bemerklich, dieses Flüchtigerwerden . Die Jnner-

auf die Großmächte Deutschland, Großbritannien , Japan
und Rußland , deren Vertreter anwesend waren , und auf
die Herrscher dieser Mächte aus . Kapitän Dechair von
der britischen Botschaft erwiderte mit einem Trinkspruch
auf den Präsidenten.

* Afrika. Die Nachrichten, im äutzersten Süden
von Algier  seien Unruhen  ausgebrochen, werden
für unwahr  erklärt . Die Anordnung , daß die vierte
Eskadron des zweiten Regiments „Chasseurs d'Afrique"
aus Ain Safra nach dort aufbrechen sollte, sei bereits vor
8 Tagen getroffen worden . Indessen sei richtig, daß kürz¬
lich die Harcas -Beraber in der Richtung nach Zeusfana
vorgedrungen seien.

Aus Ktadt und Fand.
Wiesbaden,  19 . August.

Oberpräsidcnt v. Windheim.
Der zum Oberpräsidenten von Hessen-Nassau ernannte

bisherige Regierungspräsident v. Windheim ist 1857 in
Grotz-Oschcrsleben als Sohn des Amtsrats v. Windheim
geboren. Er besuchte in Magdeburg das Gymnasium,
studierte in Bonn und Berlin und war als Referendar
und Assessor in Koblenz und Wiesbaden  tätig . Später
war er Hülfsarbciter im Ministerium des Innern und
kam dann als Landrat nach Ragnit . Bereits zum Regie¬
rungspräsidenten in Stettin ernannt , erhielt er 1895 das
plötzlich freigewordene Polizeipräsidium von Berlin als
Nachfolger des bisherigen Polizeipräsidenten von Richt¬
hofen. Er ist dort namentlich bei den Eingemeindungs¬
fragen tätig gewesen. In diese Zeit fallen die bekannten
Konflikte mit der Stadt Berlin wegen des Märchen¬
brunnens , der Denkmäler , der Straßenbahnführung
über die Linden, die jedoch auf andere Instanzen zurück-
zuführen sind. Die Berliner Polizei hat dagegen in be¬
sonderem Matze die Öffentlichkeit beschäftigt durch eine
Anzahl viel besprochener Mißgriffe der Kriminalpolizei,
die zu einem Ministerialerlatz führten , welcher das eigen¬
mächtige Vorgehen der Beamten nach Möglichkeit einzu¬
schränken suchte. Besonderes Aufsehen erregte das Ver¬
halten von verschiedenen Polizeibeamten beim Prozeß
Sternberg , das zur Verurteilung des einen Kriminal¬
kommissars wegen Bestechung und Meineids führte, wäh¬
rend Polizeidirektor von Mcerscheidt-Hüllessem, dem aller¬
dings kein strafbares Verschulden nachgewiesen war , in¬
folge der Aufregungen jener Tage sich das Leben nahm.
Es wäre ungerecht, dem Polizeipräsidenten die damals
hervorgetretenen Mißstände persönlich zur Last zu legen.
Er war aber, wohl mit infolge der mit jenen Vorgängen
begreiflicherweise verbundenen Erregung , gesundheitlich
angegriffen und bat deshalb den Kaiser um Enthebung
von diesem Posten. Daraufhin wurde er als Regierungs¬
präsident nach Frankfurt a . O . versetzt, von Windheim
gilt als tüchtiger Verwaltungsbeamter . Bei Hofe ist er
persona grata . In Bonn war er Studiengenosse des
Kaisers . Herr von Windheim hat seinen jetzigen Posten
nur wenige Monate inne gehabt. Er gilt für einen
konservativen Mann . In seiner Berliner Verwaltungs¬
tätigkeit ist diese Parteirichtung aber nicht zu besonderer
Geltung gekommen. Er war , wie es der Posten des
Berliner Polizeipräsidenten erfordert , eine Arbeitskraft
ersten Ranges und hat mit den städtischen Behörden im
allgemeinen in guten Beziehungen gestanden. Bon Ein¬
mischungen in die Politik , wie sie dem Polizeipräsidenten
der Hauptstadt leicht naheliegen und von einzelnen seiner
Vorgänger auch in bedenklicher Weise betrieben worden
sind, hat sich Herr von Windheim zurückgehalten. Er
genoß den Ruf eines korrekten Mannes von ruhiger Ent¬
schlossenheit. Aus seinem letzten Wirkungskreise als Re¬
gierungspräsident in Frankfurt a. O . hat man, wie die
„Franks . Ztg." schreibt, nur gehört, daß er eine strengere
Handhabung der Polizeistunde einzuführen suchte und
gegen die zu häufige Bewilligung von Überstundenarbeit
der Fabrikarbeiterinnen einschritt.

lichkeit, das Geistige geht mir verloren und wenn das
fehlt, was bleibt übrig — ein Kunststück. Das sind Sam-
bergers Sachen noch nicht, aber sie könnten es werden.
Die Anlage dazu ist da. C. v o n Z u m b u s ch muß sehr
langsam genossen werden , seine Märchenart ist eigenartig,
aber mir ist diese Gobelinmanier unsympathisch. Ähn¬
lich geht's mir mit Douglas Robinson,  dem
„Antiqueur ", selbst wenn er besser malen könnte. Julius
Exter  hat sein Wasserweib durch ein brillantes Porträt
gut gemacht und dafür wieder mit einer Pietst gesündigt.
L. Dill  kennt man . Das ist immer das gleiche, liebe,
gute Wässerchen, Gesträuchclcin, Bäuming , bißchen matt,
aber sehr nett . Da hängt im Saal drei in der rechten
Ecke ein famos gemaltes Bild : Zwei Italienerinnen
(Nr . 264). Ich weiß nicht, von wem es ist, aber ich gratu¬
liere dem Maler . Vorzüglich tritt auch der Karlsruher
F . F e h r einher . Es ist nett von Karlsruhe , daß es hier
wenigstens durch einen vertreten ist. Im Glaspalast sind
sie an die vierzig , fünfzig eingezogen. Manches dabei,
was gut ist. Vieles , was schlecht ist. Hier ist ein Guter
— ein Outsider . „Am Wasser" ist ausgezeichnet, gemalt,
komponiert, abgestimmt, was Sie wollen. Ebenso der
Vauernkopf im ersten Saal , der dumpf und schwer aus
seinem Rahmen glotzt. Heinrich Zügel  bringt Birken
und Hunde, erstere gut, letztere besser, R. Schramm-
Zittau selbstverständlich Hühner , Keller - Reutlingen
den Schatten eines Riesenbaumes auf einer Wiese (das
Bild ist gar nicht so kompliziert gemalt, wie's aussieht).
L. H e r t e r i ch taucht da nochmals auf mit einem
Schaukelpferd zähmenden Bubi . Ein geradezu unver¬
schämtes Licht springt aus diesem Fleckkouglvmerat, aber
brillant ist's . Noch brillanterer , möchte ich sagen, tanzt
Habermanns  Pinsel spazieren. Dieser lüsterne
Halbakt einer erschlafften Salome bietet ein Raffinement,
das klassisch zu werden verdiente (s. o. den Hymnus an
das Weib!). Das andere Frauenporträt hält diesem die
Wage. Leo Putz streicht ein bißchen zu flott herum, man
verliert bei ihm fast die Fühlung mit dem Gewollten.
So bei seinem sich entkleidenden Mädel. Da gefällt mir
die beinestrampelndc, auf dem Bauch liegende, geile
Königin von Saba , oder Siam , schon besser, wenn's auch
fast an Bizarrerie streift. A. Hengeler  verliert,
glaub' ich, seinen Humor . Fein ausgeführt , gut gedacht,
aber die Wirkung bleibt aus . Gotthard Kuehls  Dan-
ziger Waisenhausbilder sind gut gemalt, während die



gelte 4. 19. August 1903 ._ Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : « anggaffe 27.
ttöer die Umwandlung der freien Hülfskassen in Zuschuß-kaffen
N^ ^ bie Medizinische Reform" folgenden Artikel: In
fi. i ' fv47 '/ ??2' ^ richtete die „Medizinische Reform", daß
und^StÄe !.n^ ^ bralversammlung der Zentralkranken-

erbek°ffe der Tischler p. p. (Verband Hamburg)
2 " Umwandlung Ser Kasse in eine Zuschuß¬

kasse zwar abgelehnt worden sei, im nächsten Sommer
Serr Annahme" habe. Der Vorsitzende,
frfisrm ! s un§  darauf eine geharnischte Gegen-erklarung , in der er memte, dieser Mitteilung scheine

r  Irrtum " zu Grunde zu liegen. Einzig
"!L öer  Berichtigung war , daß damals die Ab-

' ^ ig nicht, wie der „Med. Reform" berichtet war,
^ !^ ^ hr wenig, sondern mit 47 gegen 17 Stimmen er-

6 ? 6eji ™ der Hauptsache die „Med. Reform"
rickst ^ unterrichtet worden war , geht aus einem Be¬richt des „Vorwärts " vom 1. d. M. hervor Danock,
Kassp fi le  uugekündigte Generalversammlung der
Ur sÄ “? öamt: "3 n seinem Referat
über Anträge auf Abänderung des Statuts sprach sich der
Vorsitzende Blume-Hamburg entschieden für die Bei-
ÖJmÄ Ösrr E °sse in ihrer jetzigen Gestalt und gegen

Erne Zuschutzkasse aus . Der Dele-
8/erte Derbe-Hannover erklärte sich ebenfalls in längeren
^/W ^ " 6en für Beibehaltung der gegenwärtigen Be-

Exner-Berlin energisch für die Um=
§klären ^ iäi" tg «e Zuschutzkasse cintritt . Zwei Redner
Klaren sich für Vornahme einer Urabstimmung über

fWCi  1 nöeri Delegierte bemerken, sie seien
s* ^ ."^k̂ prhung der Kasse in der bisherigen Gestalt

aber Re Majorität ihrer Wähler habe sich für die Um-
,?? fEung in erne Zuschußkasse erklärt . Die Debatte
Bnn ^ se Frage wurde auch am Mittwoch noch fortgesetzt.Von 66 Delegierten sprachen 68 zu diesem Punkte Nach
SÄ * 2>i|. uffi01? fülöten  die Schlußreferate der Am

Umwandlung in eine Zuschußkasse
sprachen Uhlig-Chemmtz, für Urabstimmung Fröhlich-
Berlin , für den Fortbestand der Kasse in der bisherigen
Form Derbc-Hannover . Blume-Hamburg, der als Be-
^Aierstatter des Vorstandes zuletzt das Schlußwort er-
hielt, führte noch einmal alle die Gründe ins Feld, die

um.  Beibehaltung der jetzigen Kassenform zu
sprechen schienen, und bemerkte, die Gründer der Kaste
^ " en ledenfalls keine bloße Zuschußkasse im Auge gehabt.
Die Delegierten möchten sich die Sache vor der Abstim¬
mung noch recht reiflich überlegen. Die Abstimmung
war namentlich: Für Umwandlung in eine Zuschutzkasse
L ^ " 47? °legiert-, dagegen 22- die Umwandlung ist
also unt großer Mehrheit beschlossen. Dieser Beschluß ist

Bedeutung, als die Tischlerkasse durch
ihren Ersitzenden die Führung in dem großen Ham¬
burger Verband der freien Hülfskassen besitzt. Es isl zu
erwarten , daß damit der allgemeine Umwandlungsprozeß
berfre .en Hülfskassen in Zuschnßkassen in die Wege ge-
lel{eJ;  ” J‘lröelt sum Nutzen des ganzen Krankenver-
slcherungswesenŝ Schon häufig ist in der „Med. Reform"
auf die großen Schädigungen hingewiesen, die den Orts-
krankenkassen, den wichtigsten Trägern der Krankenver-

M bie freien Hülfskassen zugefügt wird.
Als Zuschußkaffen, die den Arbeitsunfähigen das kärg¬
liche Krankengeld zu einer erträglichen Höhe erweitern,
wirken ^ me ” ^ ÜI-§fa,fen  aber wahrhaft segensreich

,, , ~ ^ "P 'val-NaLrichten. Regierungs- Zivilsupernumerar
£ **» «>«, ma n ii , der die Stelle des Kreissekretärs in Maricn-
stck̂tä/erriannt "wurden̂ * Minitio auat

— Kaiserliche Galatafel . Aus Anlaß der diesjährigen
Kaisermanöver findet am 28. August im Residenzschlosse

Galatafel statt, zu der Einladungen an
zahlreiche Persönlichkeiten der Provinz ergangen sind.
Aus Wiesbaden erhielten Einladungen Regierungs-
präsident Hengstenberg,  Oberbürgermeister Or
v. Jbell,  der stellvertretende Intendant der Äönigl^

Zuspiele v. Mutzenbecher,  Landgerichtspräsident
und Geheimer Oberfustizrat Stumpfs,  Landes-
vkonomrerat Cz6h,  Äonststorialpräsident vr . Ernst,
Generalsuperintendent I )r . Maurer,  Landeshaupt¬
mann S a r t o r i u s , Stadtrat Professor Kalle,  Ge¬
heimer Regierungsrat a. D . v. Bertouch,  Kammer¬
herr Landrat a. D . v. Hochwächter,  Kammerhcrr
ü' ^ .eckingk,  Kammerherr Oberstleutnant a. D
v. Fischer - Treuenfels
F e h r - F l a ch.
„ Residenz-Theater . An die
Residenz-Theaters im gestrigen Blatte
hierdurch nockmals Hinweisen wollen
csfcnten Mitteilen, daß es Herrn Vr'
anderen auch das -
Maeterlinck für ein

und Kommerzienrat

Eröffnungs-Anzeige des
anschließend, worauf wir
können wir den Jnter-

Rauch gelungen ist. unter
.Theotre Maeterlinck" mit Mme. Leblane-
p'i>̂ i^a-Vanna"-Gastsoiel zu gewinnen. Auch

Farvenzeichnungen nichts Besonderes sagen. Butter-
sack  hat ein großes Bild , worauf die Bäume nicht schlecht
sind, der Himmel mit Dampfnudeln besät ist. Er (d h
es, das Bild ) ist von der Kgl. Pinakothek angekauft! (Ich
bin neugierig, was dafür ausgeworfen wird .) R. N i ss e l
bringt ein Kaffeekränzchen, was den Appetit verdirbt,
George Henry  glaubt , daß er zeichnen könne, H. Caro
D e l v a i l l e zeigt ein gräßlich steifes Porträt und Toni
Stadler  eine ganz nette Landschaft, aber unbedeutend.
Ich glaub , der Katalog ist durch. Halt — Z kommt noch.
Zuloaga — damit beginnen auch die Gäste. Zuloaga ist
ein famoser Maler . Er kennt die Typen, die er gibt,
durch und durch. Die Leute haben Leidenschaften, Laster,
Tugenden. D i e Mädels rauchen Zigaretten , liegen jede
Nacht in einem anderen Bett, klappern mit den
Kastagnetten, die Burschen kitzeln mit den Messern —
die alten Weiber schlagen Karten , kuppeln — das ist
eben Spaniens Volk. Daß Zuloaga manchmal zu brutal
wird, liegt, glaub ' ich, in seiner Technik. Ihm fehlt die
Milde, und deswegen wird ihn mancher „nicht gou¬
tieren". Nun hinauf die Wendeltreppe, zu den Fremden
laßt uns zieh'n . Das heißt, Fremde sind's eigentlich nicht.
Ferd . Hodler,  der kindliche Meister, ist bekannt, der
kreidige W. Macgregor,  der steife R . Princc,
die süße Katharine C a m a r o n , sie waren schon öfter
da. Auch John R e i d , der mir in seiner ewigen Gleiche
bald nicht mehr gefällt, wenn er auch gut malt, was sich
von Reid-Murray diesmal weniger sagen läßt. Tudor
Hart-  Paris hat sein „Fest der Frauen und Nymphen"
gesandt. Für einen solchen Vorwurf paßt seine flüssige,
durchsichtige Malwcise ' jedenfalls besser, als für einen
Gebirgskamm. Michael A n che r zeigt mehrere scharf
charakterisierte nordische Fischergestalten. Th . A u sti n -
Brown  ein duftiges Salonporträt , dem ich aber
Iunghanns'  Ziegen vorziehe. Im allgemeinen Ist
cs das Los der oberen Etage, daß sie unter dem Fluche
der Langeweile leidet. Selbst der Aufseher war über
seiner Zeitung eingeschlafen, und die einzigen Beschauer
zwei Engländer , gentlemau and woman , gähnten sich
an und warfen mir einen neidischen Blick zu, weil ich
gehen konnte, sie aber noch zehn Bilder absolvieren
mußten. Das ist das Los des Schönen auf der Erde
Wir lind viel zn wenig dankbar. Zugegeben, Dankbar¬
keit ist ein Laster, denn den Dankenden demütigt sic drückt
ihm den Stempel der Hülflosigkeit, der Unfähigkeit aus
uud treibt dadurch zum Selbstmord, den Bedankten macht
sre hoffartig, stvlz, größenwahnsinnig, grausam, bringt

foraen*' ba fei" ' rechtzeitig für Billets zu
St 'ziaLnÄ fW &Bt -wSS
m,,n°n7 Projekt für das von dem Kom-
munalverband des Regierungsbezirks Wiesbaden an der
Ecke des Kaiser-Frreürich-Rings und der Moritzstraße
zu errichtende Landeshaus hat nachträglich eine wesent-
lichc Veränderung  erfahren , die eine Ver-
s chö n e r u n g des Gebäudes zur Folge hat und daher
sehr zu begrüßen ist. Während zuerst das Gebäude so

^ an den beiden Seitenflügeln am
Ring und der Morchstraße, sowie im Rücken eingebaut

r)0t ,,cf We  Beztrksvcrwaltung doch noch
dazu entschlossen, mehrere Grundstücke anzukaufen und
das Haus fr erzustellen  und die beiden Seiten-
fassaden entsprechend auszubauen . Wenn man bedenkt,
daß cs (ich hier um einen Monumentalbau handelt, der
den ganzen. Bezirksverband repräsentieren soll, so darf
der Beschlutz der Verwaltung als durchaus gerechtfertigt
bezeichnet werden. Haben sich doch auch schon von allem
Anfang an Stimmen erhoben, welche gerade aus diesem
Grunde für eine Freistellung des Landeshauses einge¬
treten sind. Insbesondere ist es der „Südverein " ge¬
wesen, welcher sich in dieser Richtung bemühte, und er
£ “ " M" Er Erwarten die Genugtuung , daß der
Stadtteil , dessen Interessen er in erster Linie vertritt , in
dem Landcshaus diejenige Zierde erhält , die er sich von
ihm gewünscht hat. Das Gebäude nimmt nun den ganzen
dreieckigen Block ein, der von dem Ring , der Moritzstraßc
und einer projektierten, vom Ring zum Rondell ziehen¬
den Straße gebildet wird . Der ganze Bauplatz ist nun
0 groß , daß das Hans ringsum von Vorgärten umgeben

werden kann und auch genügend Raum für später not¬
wendig werdende Erweiterungsbauten übrig bleibt. Der
Bau wird , sobald die Pläne genehmigt sind, in Angriffgenommen werden.
. ~ 0. Raffamscher Handwerkertag in Branbach. In
der Delegierten -Versammlung gab der Vorsitzende einen
Rückblick auf die Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenen
Jahre . Im abgelaufenen Jahre sind die neugegründeten
Handwerkervereine von Lorch, Niederwalluf und Grenz¬
hausen, sonne ö,e Wagner-Zwangsinnung Nheingau und
die freie Innung Siershahn dem Verband- beigetreten.
Bei der Vorstands-Ersatzwahl wurden wieder- respektive
neugewählt die Herren : Schneider-Wiesbaden als 1 Ver-
bandsvorsitzender, Dreyer -Frankfurt , Körber und Gath-
Wiesbaden, Bach-Montabaur und Fries -Nieöer-Wallus
Die Vorarbeiten zur Errichtung einer Berbanössterbe-
S?Fl ID1i3plen  Eitler Kommission, bestehend aus den Herren
Ries , Meyer , Sattler -Wiesbaöen, Ohlenschlager und
Weber-Frankfurt , übergeben. Ferner wird der Ver¬
bandsvorstand beauftragt , dahin zu wirken, daß 1. die
Metzger befreit werden von der Zahlung der Kosten einer
von der Polizei neu angeordneten (3.) Prüfung seitens

51. Jahrgang. No . 384.
2. auf Herabsetzung der Fleisck>-

irw aUjw e^rÛ ren ' 3‘ ^ Schüler, welche eine Fach-
Uul - besuchen, von dem Besuche der gewerblichen Fort'
^ ^ ungsschule befreit werden. Als nächstjähriger̂ Ort
R-ĉ Emlung wird Grenzhausen gewählt. Nachdem

aI*er ê' Mißständen in den verschiedenen
&e§ ^ -^ "" ^^^^irkes , darunter auch aus Wies¬

baden wegen des Kasernenbaues, gelangte folgende Rew^
lutivn zur Annahme: Der 6. Verbandstag des Hand^
werkerverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden
halt unentwegt fest an der Forderung des obligatoriscben
Re ÄuRibiina" öna Befähigungsnachweises str

selbständigenHandwerksbetriebes. Er
erblickt darin das einzige wirksame Mittel zur Erbaltun»

Handwerks und zur Förderung einer
öeä  Handwerkers in praktischer und

theoretischer Hinsicht, ohne welche alle anderen Mittet
werden ^ ^ semeint  sein mögen, wirkungslos bleiben

wäll»t ^ '^ ,̂ "^ erkiste liegt nicht, wie irrtümlich er.
wohnt, im Zimmer Nr . 5, sondern im Zimmer Nr 6 des
£ Tm g r -»!>iTOtm ,s
3± rb- Bs - Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liste
welche namentlich für die in diesem Herbst stattfindcnden
Staötverordnetenwahlen von Bedeutung ist, können nur
wahrend der Offenlagefrist erhoben werden.

» Winzerfest in Hochheima. M. Ergänzend wird
Personen Äl Acstzug, bei welchem etwa 6M
P^ souen mitwirkten, dabei 70 Berittene und 20 Fest.
“ ” a5m .^^ ^ ?inen Kilometer Länge in Anspruch,
mh-ffi* öar Letter ein günstiges war , wurde ein
femfKXin r Y r  ® rfDlr° er3ieIt- Sogar die in die.
sem Punkte so sehr verwohnten „Meenzer" gaben be-
wären ^ ^Äon Erwartungen weit übertroffenwaren . Nun , Hochheim hat den Erfolg verdient ein¬
mütig hatten sich die Bürgerschaft und sämtliche Vereine
unter der tatkräftigen Führung des Herrn Hermann
Hummel  nm . zu gemeinsamer Arbeit zusammengetan,
^ ^ rrn Maler C. I . F r a n ke n b a ch in Wiesbaden
waren der Entwurf und die Leitiing des Festzuges über-
tragen worden, und dieser löste seine Aufgabe in wahrhaft
künstlerischer Weise. Auch der Entwurf der reizend sein

gehaltenen Fcstpostkarte stammt von ihm.
betraut ^  Festweins war eine Kommission

1,110 öteJ err  und damit dem Weinort Hochheim
I Ostens gratulieren zu dem Tropfen , derauf dem Festplatz kredenzt wurde. Fürwahr , ein kost,
licher 9<er. Er floß tatsächlich in Strömen , so mundete
bereits **** ? - 0eßen «üend waren
: 2 Stück davon ausgcschänkt, und im Städtchen
herrsüte ^di? |E^ » ? k? Wirtschaften ausgegessen. Überallherizchte die fröhlichste Stimmung , Hochheim war zu-
frieden und seine Gäste waren zufrieden. Derjenige !!
oKi-wh™ ** CI 11.nrf)  Hause fahren wollten, stand

1101̂ € tn 5entß £r Kampf um ein Plätzchen in
Aussicht, denn die Eisenbahnverwaltung

hatte dem Riesenandrang gar keine Rechnung getragen.
heimer WinAesE ^ ' f# ” ”Wr CS bod>  ouf
^ ~ ®inc  Eisenbahnfahrt mii  Hindernissen . Der

"7 ." . Fertig ! Abfahren!" ertönte gestern
^ ^ lag 2 Uhr lO Minuten das Kommando des StationS-
vorstehers auf dem hiesigen Rhcinbahnhof. Schrill klang
Re Pfeife des Zugführers und unter Stöhnen und
Schnaufen setzte sich der Zug - Pardon , nur die Loko- .
Motive, in Beilegung in der Richtung nach Dotzheim.
Durch einen uns unbekannten Umstand war die Zusam¬
menkuppelung des Zuges mit der Maschine unterblieben
und erst nach einer größeren Strecke belehrten Zurufe
den Lokomotivführer, daß auch die Passagiere die Fahrt
mitmachen wollten. Er kehrte schnell zurück und mit
einer Verspätung von 6 Minuten ging die Reise vonstatten.

ihn zu Fall und treibt dadurch zum Selbstmord. Daher
^udank der Welt Lohn, das ist das beste, und wenn

ich nicht zu feige wäre, würde ich alle Kunstausstellungen
anzunden . Franz Kaibel.

Aus Kunst und Leben.
* Mer sine „Revolution in der Bildhauerkunst" be¬

richtet die „Daily News". Der technische Erfindergeist
slt. letzt auch in ein Gebiet eingedrungen, das ihm bisher
fast ganz verschlossen war . Es ist eine Maschine erfun¬
den worden, die die menschliche Hand in der Kunst, den
Marmor zu ziselieren, vollständig ersetzen kann. Dadurch
werden natürlich die Methoden, die fast unverändert seil
den ältesten Zetten der Bildhauerkunst in Ehren standen,
völlig umgewülzt. Die neue Maschine kann jede Art
Skulpturen mit erstaunlicher Feinheit und Genauigkeit
reproduzieren . Die Erfindung rührt von einem Jtalic-
ner her, dessen Namen aber nicht genannt wird , währen!
der Name des amerikanischen Bildhauers , der sich in Ver¬
bindung mit einigen Teilhabern gewiffermaßen zuir
Impresario der neuen Maschine macht, genannt wird
W. S . Jones . Die Maschine wird durch hyvraulische
Druck in Bewegung gesetzt. Sie kann gleichzeitig m-'
genaue Reproduktionen irgend eines Bildwerkes gebe,
«0  sah man z . B . zwei Büsten eines griechischen Homer
die wunderbar auSgcführt waren . Die Maschine wir?
von einem italienischen Arbeiter bedient und führt i,
einigen Stunden Arbeiten aus , die vorher zwei Monat
erforderten . Die Arbeit des Künstlers selbst bleibt natttr
lich von dieser Erfindung unberührt, ' sie wird aber da?
Ergebnis haben, daß genaue Wiedergaben der große,'
Meisterwerke auch Leuten in den bescheidensten Verhält
Nissen zugänglich sein werden.

0 . K.  Schwestern berühmter Männer . Wenn man
von dem Einfluß der Frauen auf die Produktion berühm¬
ter Männer spricht, so faßt man fast ausschließlich biejeni-
gcn Frauen iuS Auge, zu denen sie in Liebesbeziehunaen
gestanden haben, und doch haben sehr oft auch Schwestern
einen tiefgehenden und segensreichenEinfluß und stellen
an Opferfreudigkeit und liebender Sorge um die geistiae
Arbeit dcu Geliebten nicht nach. In der „Revue bleue"
werden etnzclnc solcher Frauen angeführt, deren Zahl
sich noch bedeutend vermehren ließe, wenn man über die

Grenzen Frankreichs oder über die Grenzen der kurzen
bRd?n 4 * ™ffÖtn0̂ aie öier  gezogen. Berühmt sind die
ist fastls , Jacqueline und Gilberte : es
sckreiben m ^ ®lltfIuß  von Jacqueline zuzu-

Jansenismus kam und sich
luckt d7> r -5 ? religröse Leben vertiefte, ohne sie wären
den̂ iSfJSS ? Provmciales " nicht geschrieben wor-
ste don/,/ , sl5 ^ "^beitete sie mit dem Bruder , während
So/akaK »e/ / kränklichen Mann die rührendsteSorgfalt hegte. Hierin wurde sie nur noch übertrofsen
vv" üer zweiten Schwester, Gilberte Perier die wie die

bc?s ft,rgw^ Ebenst °"^ re  Wohlergcheii des Bru.■ F enf0  tnm0  war das Verhältnis zwischen
Ehateaubrianb und seiner Schwester Lueile, die die Ver¬
traute seines Lebens war und auch nach ihrer Verbeira-
rächtR " Ein^ Seilia ^ ^ "telpunkt ihres Lebens be-

die den' Rrüde ^ » / ° m ^ Henriette Renan genannt,
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Brüder zu liefern imstande sftrd ^ "0 Ehrer großen

barten Saint Andrö, dem Geburtsort des 5 " " ^ruach»
nue Nachfeier,  bei d-r^̂ Feli ? 8 ? i! 0ftT! tften'
aroße Ovationen dargebracht w/rden ao«? 1 ! c r
wurde vom Gcmeinderat des Ortes fcicrlirfr f° r*nCr
-um Geburtshaus und zum Denkmal Berlio ^ 5 -c5?5'!'
wo er einen Kranz niederlegte 0^cttct,
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Nv. »84 . 51. Jahrgang. Wiesbadener Tagvlatr (Abeno-Ausgabe). Verlag : Langgassc 27 . 1 » . Augnst 1»0S . Sette 5.
— Der Künstler -Einjährige nnd seine Beziehungen znr Steno - I

graphie. Uber dieses Thema sprach Herr Lehrer H. P a u l in der
Ztenographieschule. Wir entnehmen den Ausführungen , die nach
Mitteilungen der Königlichen Staatsregierung bearbeitet sind,
kurz folgendes : Junge Leute , welche sich in irgend einem Zweige
der Wissenschaft oder Kunst bezw. einer dem Gemeinwesen zugute
kommenden Tätigkeit auszeichnen , kunstverständige oder mecha¬
nische Arbeiter , sowie zu Kunstleistungen angcstellte Mitglieder
landesherrlicher Bühnen können auf Grund hervorragender
Leistungen von der wissenschaftlichen Prüfung entbunden werden,
jiesclben haben sich nur einer Prüfung in den Elementarkennt-
ntssen zu unterwerfen . Es wird ihnen ein Thema zur Bearbeitung
gegeben, das dem Berufe des Prüflings entsprechend ist. Bisher
sind zu dieser erleichterten Prüfung zugclassen worden : Maler,
Zeichner, Sänger , Bildhauer , Uhrmacher , Techniker , Tischler,
Hutmacher, auch einmal ein Stenograph (doch soll von letzteren,
Jache künftig abgesehen Werdens. Die Behörde ging wohl bei
Erlaß dieses Gesetzes von der Voraussetzung aus , daß jemand,
der es in einem Fache zur Meisterschaft gebracht hat , auch geistig
höher steht als seine Berussgcnossen . Für Interessenten steht dre
Arbeit zur Einsicht zur Verfügung.

— Eisenbahnflegoleien. In Niedernhausen
wurden am Samstagabend eine Anzahl Fahrgäste, die
sich weigerten, die Plattform eines Wagens des Wies¬
badener Zuges zu verlassen, mit Hülfe der Polizei und
der Zugbeamten von der Weiterfahrt ausgeschlossen.
Außerdem haben sie noch eine Anklage zu erwarten . Sie
hatten schon vor Abgang des Zuges in Wiesbaden sich in
lärmender Weise betragen und eine viertelstündige Ver¬
spätung des Zuges verursacht.

o. Plötzlicher Tod. Vorgestern abend ist ein in der
Schiersteinerstraße beschäftigter Glasergehülfe in dem
Pissoir der Wirtschaft Schwalbacherstraße 43 von einem
Schlaganfall betroffen worden, der seinen sofortigen Tod
herbeiführte. Eine blutende Verletzung, die der Be¬
treffende dadurch, daß er gegen einen Wasserhahnen fiel,
sich am Kopfe zuzog, ließ zuerst die irrige Meinung auf-
kommen, als ob er erstochen oder sonstwie tödlich verletzt
worden wäre . Der in der Nähe postierte Schutzmann
Dienethal sorgte für die alsbaldige Überführung der
Leiche in das Leichenhaus.

— überfahre « wurde gestern nachmittag am Blücher-
platz ein Schnlknabe von einem Postwagen. Es soll ihm
ein Ohr abgequetscht nnd eine Hand schwer verletzt wor¬
den sein. Der Verwundete wurde in seine elterliche
'Wohnung, Blücherstraße 16, getragen.

«. Unfall. In dem neuen Betriebe der städtischen
Kehrichtverbrennungsanlage an der Mainzer Landstraße
chat sich schon ein Unfall ereignet. Heute vormittag ge¬
riet daselbst ein Arbeiter bei einer Hantierung an einem
Kippwagen unter denselben und erlitt dabei so erhebliche
'Quetschungenan den Beinen , daß er arbeitsunfähig
wurde und nach seiner Wohnung gebracht werden mutzte.
' o. Von Krämpscn befallen wurde gestern nachmittag
ein älterer städtischer Straßenkehrer namens Schneider
■kt seiner Arbeit Ecke der Rhein- und Mainzerstraße.
Da sich der Bedauernswerte nicht gleich wieder zu erholen
vermochte, so wurde er durch die Feuerwache in das
städtische Krankenhaus transportiert.

— Taablatt "-Sammlungen . Dem . Tagblatt -Verlag gingen
>u sür "die Überschwemmten Schlesiens:  von N.
1 M ., von F . S . 20 M ., von R . B . 5 M,

- « leine Notizen . Der F a m i l t « n ab - n d d e rFre i -
innigenVolkSpartei,  welcher heute abend im Schützen-

jaus unter den Eichen stattfinden sollte, muß wegen des un-
ftinstigen Wetters verschoben werden . — Tre E rbach e r.
traße  zwischen der Schiersteinerstratze und Waüuserstr °ße wird
zwecks Neupflastcrung aus die Dauer der Arbeit für den Fuhr-
oerkehr polizeilich gesperrt.

N . Biebrich , 18. August . In der heutigen Stadtver-
>rdneten - Sitzung  gelangten nachstehende Punkte zur Be-
atung : 1. Als Armenpsleger und Armenpflegerrn wurden Herr
sritz Kaiser und Fräulein Dörtsch, 2. an Stelle des Herrn Julius
Wagner Herr A. Usener in die Einkommensteuer -Borelnschayunas-
ommission gewählt . 3. Verschiedene Straßen uiid Bausluchi-
inien in den Distrikten „Hohenstein , „Holzgaß , „Guldenplan,
Hosenberg", Weinberg " und „Strohschnitter " wurden festgelegt,
. desgleichen wurden die anderweitig entworfenen Langsproftle
ür die Blumeüstraßc von der Jäger - bis zur Wiesen,traße und
ür die Wiescnstraße von der Riedstraße bis zur Blumenstratze
genehmigt. 5. Wegen des neuen Statuts der gewerbliche» Forl-
üldungLschule wurde die vom Bezirksausschuß gesorderte Aniu-
:ung dem Antrag gemäß genehmigt , wonach landwirtschaftliche
lrbeiter nicht verpflichtet , aber zum Unterricht zugelassen werde»
dunen . Der 8 3 erhält demnach die Ergänzung : „Die Berpslich-
ung zum Besuch der Schule sür landwirtschastliche Arbeiter wird
Mich belonderse Ortsstatut geregelt. 6. Der htestge» Orts¬
rankenkasse wird auf Antrag ein jährlicher Zuschuß von 800 M.
ms Widerrus genehmigt . 7. Die Beschickung des Verbanbstages
>er Gewerbegerichte in Dresden mit dem Beisitzer Herrn Heuser
vird gutgeheißen und die hierzu erforderlichen Mittel sür 6 Tage
>ro Tag 9 M . und Reisegeld für 3 Klasse Eisenbahnsahrt werden
seuehmtgt. 8. Desgleichen werden die Mittel zur Entsendung
:on drei Beamten zur Städte -Ausstellung in Dresden , bestehend
>us den Herren 3. Bürgermeister Wolss, Banmeister Thiel und
Techniker Bcseler , bewilligt . Die Kosten sollen aus dem vor-
ährigen Uberschuß gedeckt werden . O. Das Gehalt für den Äuüen
värter wird von 880 M . auf 950 M . erhöht und dessen Wohnungs
niete von 180 aus 150 M . er -näßigt . Punkt 10 betreffs Ankauf
»on Grundstücken wird in die geheime Sitzung verwiesen . 11. Der
Antrag des Herrn Stadtverordneten A. Draudt betreffs Er¬
breiterung der Rheingaustraße mit Rücksicht aus den Einbau der
Straßenbahnlinie wird dem Magistrat zur Prüfung überwiesen,
hieran anschließend geheime Sitzung . — Das in den Tagen des
t., 5., 8. und 12. Juli dahier abgehaltenc Gauturnfest d es
SaueS Süd - Nassau  hat sür den sestgebcnden Verein die
Turngesellschaft Biebrich , einen pekuniär recht gute » Abschluß ge-
sunden. Die Rechnungslegung ergab einen Reinübcrschuß zun.
Besten der Turnhallenbauplatzkassc von 1801 M . 49 P so daß die-
leibe mit dem früheren Bestände nun bereits auf 2935 M . 85 Ps.
angewachsen ist. Der junge emporstrebende Verein hat überhaupr
»ach seinen, letzten Jahresbericht ein recht gutes Vereins,ahr
zurückgelegt. An Mitgliedern wurden allein im verflossenen
Jahre 73, außerdem 27 Zöglinge ausgenommen , so daß der Ver¬
ein z Z. schon 208 Mitglieder zählt . Auch der Kassenbericht weist
einen Überschuß von 200 M . 60  Pf . in, letzten Jahre ans. Der
Besuch der Turnstunden war ein sehr cisrigcr und dementsprechend
das Resultat beim Erringen von Preisen auch ein recht günstiges.
- Der Gesangverein „E i n t r a cht" hielt gestern abend in
seinem Vereinslokal „Zum Schützcnho eine GedachtniS-
seicr  sür seine» vor kurzem veritorbeuen Präsidenten Herrn
Steinhauermeister Karl Pothö ab. Die Feier wurde durch Vor-
trag eines Psalmes erössnet . worauf der 2. Vorsitzende, Herr
Hageman » . der Verdienste des Verstorbenen um den Verein
„Eintracht " gedachte nnd im Austrage des Vorstandes dem Verein
selbst ein wohlgelungencS Portrait des Berstorben -u überreichte.
—- Der langjährige Burcandicner Georg D t e tz bei Kalle u. Co.
feiert heute sein 25-jährigeS D i e n ft j n b i l dnm bei genannter
Firma . Dem Jubilar wurden seitens deS Inhabers , der Be-
amten und Arbeiter wertvolle Geschenke und sonstige Ehrungen
zu teil.

* Mainz , 19. August . Rheinpegel : Im 66 cm gegen
1 tu 48 cm am gestriges Vormittag

Grrichtssaal.
Der Hnmbert .Prozeft.

Paris . 18. August . In der heutigen Verhandlung des
Humbert -Prozesses würbe der auf Verlangen der Frau Humberi
vorgeladene Bankier B e r n a r d vernommen , dessen Bruder sich
infolge seiner Verluste das Leben genommen hat . Derselbe soll
nach der Angabe der Frau Humbert im Nachlaß seines Bruders
jene drei unauffindbaren kleinen Rentcn -Titres gesunden haben,
die Frau Humbert nach der Anklage angekanst hat , um daraus
große Titres zu fabrizieren . Der Zeuge erklärte , nie die Titres
gesehen zu haben . Es kam zu einer scharfen Diskussion zwischen
ihm und Frau Humbert . Letztere will noch eine lange Ansprache
an die Geschworenen halten . Der P-räfidcnt verhindert sie aber
daran und erteilt dem Oberstaatsanwalt Blondel das Wort zur
Begründung der Anklage . Mit ctivas tonloser Stimme , aber sehr
pathetisch wendet er sich an die Geschworenen . Er setzt zunächst
auseinander , daß das Schwurgericht sich, obwohl mit der größten
Schwindelei des Jahrhunderts befaßt , sich formal nur über die
von den Humberts begangene Fälschung und den Gebrauch ge¬
fälschter Urkunden auszusprechen habe. Wenn Therese , wie sie
so oft wiederholt , sich freue , endlich vor den Geschworenen zu
stehen, so freuen sich die durch zwanzig Jahre hindurch betrogenen
Justizbehörden noch viel mehr . Er kennzeichnet dann die Frech¬
heit und Lügenhaftigkeit , mit welcher die Humberts hier im Ge¬
richtssaal ausgetreten sind, wie sie Zeugen beleidigt , alle mög¬
lichen Explikationen gegeben, lange Diskussionen über Kleinig¬
keiten geführt , aber nie auf die Frage nach den Millionen und
den Crawfords einen Schein einer Antwort vorgebracht haben.
Hierauf geht der Staatsanwalt dazu über , an der Hand der
Zeugenaussagen ein Bild vom Lebenslaus ThereseS und ihrer
Schwindeleien zu entwickeln. Die Angeklagten verhielten sich
während der Rede ziemlich ruhig . Der Staatsanwalt wird seine
Rede morgen fortsetzen.

Kleine Chronik.
Gegen öen Eigentümer des Theaters des Westens in

Berlin,  Baumeister Bernhard S e h r i n g , ist ein
Strafverfahren wegen Meineids  eröffnet worden,
dessen Grundlage ein vor mehreren Jahren von ihm ge¬
leisteter Offcnbarungseid bildet. — Der „Berl . Börsen-
Courier " bezeichnet diese Meldung als f a l s ch.

Der Student Dieppold,  welcher wegen töd¬
licher Mißhandlung  des Sohnes des Bankdirek¬
tors Koch von der Deutschen Bank in Berlin in Unter¬
suchung steht, war der Kreisirrenanstalt inBayreuth über¬
wiesen worden, da das Gericht Zweifel an seiner Zurech¬
nungsfähigkeit hegte. Nun ist Dieppold aber wieder ins
Landgerichtsgefüngnis Bayreuth übergeführt worden, da
er im Jrrcnhause als durchaus zurechnungsfähig befun¬
den worden ist.

Die „Nat.-Ztg." erfährt : Die von dem Minister der
öffentlichen Arbeiten anläßlich der Pariser Stadtbahn-
Katastrophe angeordnete Untersuchung der Einrichtungen
auf der Berliner Untergrundbahn  ist abge¬
schlossen. Dieselbe ergab, daß, da die Berliner Anlagen
ganz anders als die Pariser sind, ein ähnlicher Unglücks¬
fall mindestens sehr unwahrscheinlich, wenn nicht ganz
ausgeschlossen erscheint. Gleichwohl soll noch eine Reihe
Verbesserungen der Beleuchtung und Löschvorrichtungen
vorgenommen werden.

Die „Morgenpost" berichtet aus Essen a. Ruhr:
Auf einen Personen zug  wurden zwischen Moers
und Hamborn drei Revolverschüsse abge¬
geben.  Die Kugeln trafen den Packwagen; niemand
wurde verletzt. Der Täter entfloh.

In derS chönbrunnerMenagerie  wurde ein
Wärter  von einem Bison angesichts zahlreicher Be¬
sucher mit den Hörnern aufgespießt.  Der
Unglückliche, dem das Rückgrat gebrochen wurde, wurde
von dem Tier zu Tode getrampelt . Hülfe zu bringen,
war nicht möglich.

Der WirtschaftsbesitzerJoh . Richter in R o tzb a ch
bei Asch arbeitete mit Frau und zwei Kindern
in der Lehmgrube, um Sand zu gewinnen. Plötzlich
löste sich von der Lehmwand eine beträchtliche Lehmschicht
los und ehe noch Richter mit seiner Familie sich in Sicher¬
heit bringen konnte, waren alle vier Personen
von den Lehmmassen begraben.  Die Verschütteten
fanden den Erstickungstod.

Der seit drei Wochen verfolgte Mörder Fink
aus Württemberg wurde nach heftigem Widerstand in
Nendorf (Oberclsaß ) verhaftet,  als er in einem
Zirkus um Arbeit ansprach. Er hat ein Geständnis ab¬
gelegt.

Die bereits gemeldete Katastrophe  beim Feuer¬
werk  in dem Harzer Luftkurort I l s e n b u r g hat.
soweit bis jetzt bekannt geworden ist, drei Opfer  ge¬
fordert ; ein Schuhmachergeselle, der sich unter den Zu¬
schauern befand, wurde durch die ihn treffenden Explosiv¬
stücke sofort getötet, einem 15jährigen Mädchen mutzte in¬
folge ernster Verwundung die linke Hand amputiert wer¬
den, ein anderes Mädchen wurde gleichfalls bevenklich
verletzt. Die Explosion der Feuerwcrkskörper , die vor¬
zeitig durch einen unglücklichen Umstand erfolgte, war
derartig heftig, datz die Schaufenster des dem Ort der
Katastrophe gegenüber liegenden Eckhauses vollständig in
Trümmer gingen.

In St . A m a n d (Frankreich) entdeckte die Polizei¬
behörde in einer abgelegenen Stallung eine dort seit
Jahren eingeschlossene 80jährige Frau,
welche sich in einem traurigen Zu stände  befand.
Die Schuldigen wurden verhaftet.

Wie ans Wien  gemeldet wird , ist der Wiener
T o u r i st Oskar Bergmann , der in der vorigen Woche
den Großglockner  bestiegen hatte und seitdem ver-
mißt wird, wahrscheinlich im Schneesturm, der an dem
fraglichen Tage herrschte, umgekommen.

Ketzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphcn - Kompaani «,
Montreal , 18. August. Der KongretzderHan»

d e l s ka m m e r n im Reiche  nahm die Beschlußan-
trägc an, die sich für die Ausdehnung der Handelsver¬
tragsrechte aussprechen und für Reorganisation des Kon-

, snlardtensteA mit Rücksicht auf die Förderung des Handels
des Reiches, sowie Verbilligung des Portos für periodi¬
sche Zeitschriften zwischen Großbritannien und
s e i n e n K o l o n i e n. Der Kongreß beriet ferner einen
Beschlußantrag, der sich für die Annahme einer Handels¬
politik ansspricht, die auf den gegenseitigen Nutzen derI in Betracht kommenden Teile des Reiches gegründet sei.Ferner solle die kaiserliche Regierung eine besondere

Kommission ernennen aus Vertretern Großbritanniens,
seiner Kolonien und Indiens , deren Aufgabe es sei, Mög¬
lichkeiten in Erwägung zu ziehen, durch welche die Han¬
delsbeziehungen mit dem Reiche ausgedehnt und gestärkt
und der Handel mit dem Ausland erleichtert werden.

London, 19. August. Arnold F o r st e r , der Parla¬
mentssekretär der Admiralität , erklärte in B e l f a st, er
habe, während er früher an Freihandel glaubte, die von
Chamberlain  aufgeworfene Frage eingehend
studiert. Er sei zu dem Ergebnis gekommen, daß eine sehr
große Änderung des jetzigen Systems notwendig sei. —
Am 6. September tritt das Kabinett zusammen, um über
das Finanzsystem  zu beraten.

Depeschenburcau Herold.

Berlin , 19. August. Der Kaiser  wird demnächst
vorübergehend Schloß Wilhelmshöhe verlassen und sich
nach dem Truppen -Ubungsplatz Alt-Grabow begeben, wo
in der Zeit vom 20. bis zum 22. die großen Kavallerie
Übungen vor dem Monarchen stattfinden.

Berlin , 19. August. Der „Vorwärts " hält gegen¬
über dem Dementi der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" seine Meldung aufrecht, wonach auf der
Insel Pichels werder ein kaiserliches
Familienschlotz  errichtet werden soll. Das Blatt
will den Beweis der Wahrheit erbringen.

Berlin , 19. August. Wie dem „B . T ." aus Dres¬
den  gemeldet wird , haben die National -Sozialen
von Dresden und Umgegend gestern eine Resolution be¬
schlossen, wonach der national -soziale Verein von Dres¬
den und Umgegend sich mit der Fusion des liberalen
Wahlvereins einverstanden erklärt unter der Voraus¬
setzung, daß für die National -Sozialen die Grundlinien
ihres Programmes besonders in sozialer Hinsicht maß¬
gebend bleiben und da, wv eine Organisation der frei¬
sinnigen Vereinigung nicht besteht, die national-soziale»
Vereine ihre Tätigkeit beibehalten.

Men , 19. August. Die „Arbeiter-Zeitung" ver-
öffentlicht zwei Proklamationen,  die das Komitee
der sozialdemokratischen Partei  in Odessa
aus Anlaß des Streiks in seiner Geheimdruckerei herge¬
stellt und an die Einwohner verbreitet hat. In denselben
werden die Arbeiter aufgcfordert , den Kampf gegen die
Regierung und das Kapital auf das energischste fortzu¬
setzen.

Belgrad , 19. August. Die von der Königin
Natalie  unterstützte , noch immer sehr zahlreiche
Partei  der Anhänger der Familie Obrenowitsch
entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit. Sie verbreitet Ge¬
rüchte, daß die derzeitige Lage unhaltbar sei, und datz es
bald zu einer Umwälzung in der Regierung und Ver¬
treibung der Familie Karageorgiewitsch kommen werde.
Uber die eventuelle Persönlichkeit der Familie Obreno¬
witsch, die als Kron-Prätendent ausersehen ist, wird das
tiefste Geheimnis bewahrt.

New York, 19. Augnst. Der Skandal,  welchen
die Ablehnung des Panama - Vertrages
durch den kolumbischen Kongreß veranlaßt hat, bildet den
Gegenstand lebhafter Auseinandersetzungen in der
Presse. Die transcendale Eisenbahn-Gesellschaft ver¬
hehlt nicht, daß 5 Millionen Dollar geopfert worden sind,
um die weitere Verschiebung des Kanalbaues herbeizu«
führen. Der Sekretär der Gesellschaft hat eingestanden,
daß diese Summe nicht so bedeutend sei, wenn man
bedenke, welch ungeheuerer Schaden der Gesellschaft er¬
wächst, wenn der Kanal gebaut wird . In der Umgebung
des Präsidenten Roosevelt ist man über die Ablehnung
des Kanalvertrages sehr enttäuscht. Dennoch hat man die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß der Plan schließlich doch
noch zur Ausführung gelangt.

Johannesburg , 19. August. Der Gouverneur emp-
fing gestern eine Deputation der Eisenbahn-
Gesellschaft,  sowie Vertreter des Handels, welche
von ihm die Einstellung der Bahnarbeiten verlangten, da
hierdurch dem Lande die notwendigen Arbeitskräfte ent¬
zogen würden . Der Gouverneur antwortete, daß er
hierzu nicht in der Lage sei, zumal die meisten beim Bahn¬
bau beschäftigten Arbeiter Basutos seien, die sich wer-
gerten, in den Gruben zu arbeiten.

hd Berlin 19. August . Nach einer Wilhelmshavener Depesche
des „B . T ." wurde das schwer beschädigte Torpedo¬
boot  G . 112 gestern abend abgeschleppt, nachdem der Dampser
„Kraft " von Helgoland «»gekommen war . Die Überfahrt be¬
anspruchte 20 Stunden.

wb . Wismar . 19. August . Anläßlich der H u n d e r t j ahr -
feier  ist die Stadt festlich geschmückt, besonders der B-chnhof
nnd der Marktplatz machen einen imposanten Eindruck. Das Fest
wurde gestern abend durch eine Illumination der Stadt und einen
Fackelzug eingcleitct , der heutige Tag begann mit einer Reveille.

bd . Budapest , 19. August . Die Ortschaft Kohl b ach ist
total niedergebrannt.  Ein Kind fand den Tod ,n den
Flammen . Viele Personen erlitten schwere Brandwunden.

wb . London . 19. August . Der „Standard " meldet: Sestern
beging der bekannte deutsche Steeplechasereiter ^eo
K r e m p l i n tn Newmarket S e l b st m o r d.

Volkswirtschaftliches.
Landwirtschaft.

" Zentralvied 'chan und Prcisvcrteilung in Weilburg a. L.
en der in den Nachbarkreisei , ilttter dem Rindvieh ausgc-
icnen Maul - und Klauenseuche fällt die von der Landwirt¬
s-Kammer und dem Verein nassaiiischcr Land- und Forst-
e für den 1. September d. I . in Weilburg geplante Zentral,
chan nebst Prcisverteilung aus-

Geldmarkt.
shranksnricr Börse . 19. August , mittags 12' /., Uhr. Kredit-
>n >̂05 50 Diskonto -Kommandit 185.90, Staatsbahn 141,
bürden 16.50, Laurahütte 228.25. Bochumcr 180.80. Tendenz.

biiener Börse . 19. Aiigiist . Österreichische Kredit -Aktien 651.75,
Usbahn-Aktien 655.50, Lombarden 78.50, Marknoten 117.42.
tenz : träge . __ _ _ _ ._ _

fl » Kk»n>-A«»s«1»- nmf«stt 10 Kettrn.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Bsrantwortllchcr Rrdaktrur für Politik int» Riuiffcton: N. B. : <l Rötherdt;
für den übrigen redaktionellen Teil: 5. Rötherdt : für öle Anzeigen undReklamen! t.  Hornaus : sämtlich in Wieöbaden.

»ruck an» Verlag der ü.  Schellrnbergschen Hos-Buchdruitriei in Meibadeii

i



Sette 6 . LN. August 1903.

Kursbericht des Wiesbadener Taab
Nach dem öffentKnh ^ » _ — _ _ v

51. Jahrgang . 8»o. 884,

st
B‘/i
B«/.
B. .
«'/.
B'/.
8. .
4 .
B'/.
«7,
4. .
8'/.
B. .
«'/'
87«
8 .
1
4. .
8V.
8. .
a .
4. .
«'/.
8'/.
6. .

Staatspapiere.
o . R.-Anl. (»de.) A  101.70

101.70

Pr. o. 8t.-A. (abg.) »
90.10

101.25
101.40

- , 90.
Bad. St.-A. » 1104.90

» » (abg.) s. fl.) 99>0
» » » A:  100.20

Bayr. Abl.-R. «. fl. 102.90
E.B. u.A.A. j« ;100.75
E. B. Anl. » 90.70

Hamb. St.-Rente » —
St.-Anl. » _

» » ! 88.40
Gr. He»«. St.-R. » 102.80

» Anl.(r,99)» j104.90
10:i.40• » » »

Sflcbsiscbe Rente »
Württ. A. s

» » (abg.) »
» » >

88/0
89.90

100.90
100.60
100.60

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 *

■Anl. v. 87 » 44-
' » » » (kl.)» „

Holl. A. y. 1896h. fl. 05. ,0
Ital. Rentei. G. Le

» » ult. »
» * lOOOr» 103.20
» » kleine » 103.20
* * »

Norw. A. t . 92 A  100.

Gest. Goldrenteö. fl. 102.80
» E.B.c.E.G.stfr.»
» St. O. (F.J.) 8. » 129.
» (abg.G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» 8ilb.-Rt.Jan.ö.fl.
» » » April » 100.90
» Pap. » Febr. » 101.
» » » Mai »

Portug. 8t.-Anl. A
* Tab.- » »
» äus«. Soh. £

Rum. (alt)y.81-88A

A . Hanau »
A . Heidelbergy.1901» :102.
i. . Homburgv.d. H. »
A . do. von 99 » 102.
A . Kaisers!, v. 91 » 100.
87. do. von 89 » 100.
87. do. » 97 » !ico.
4. . Karlsruhev. 1900 » !IOC
& . do. von 86 » 93.
a . do. » 89 » 9 .20

92.a da » 96 »
a do. » 97 » <2.
87» Kassel (abg.) »' 99.504. Köln von 1900 » 102/0
87»
4. Limburg(abg.) »

Ludwigab. y. 1900»
4. do. von 90 u. 92 »
87« do. » 96 » 99.60A
A Magdeburgv. 91 »

Mainzy. 91 »
105.

» »93 *
* Sohatzanw. *
* Ton 90 »
» » 91 »
* » 94 »
» » 96 »
* * 98 »

Rus». Con«. y. 80 »
» Gold-A.v.89»
» » II y.90»
»8t.-R.y.94nKRbl.

Bohw.O.y,80(abg.)/t» » »86 »
» » » 90 »
►*

Serb. am ort. y. 96 »
8pan.y.82(abg.)Pe«.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.y.86 Fr.
* Fund. y. 88 .44
* priy.stfr.y.90»
» con«. » »
* oony. Lit.B.Fr.
» » C.
» » D.

üng. Gold-R. A
» (kl.) »

Ei«. Thor »
8t. (Kr.)Rt. Kr.

»E.B.T.89stf.G.A
» Silber 8. fl.
Iny.-A.y.88^ ;

102.

99.20
99.50
99.60

87.20
86.50
86.60
86.70
86.40

IOC.
101.10

A
8V.
«'/.
8*/l
87.
4.
4.
8'/.
B'/i
3'/»
4.

8'/.

8'/.
4.
4.
»'/.
8'/.
8V.
8'/.
B'/>
8'/»
8','
8V«
1 .
4. .

Giessen von 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97

9 '.50
99.60
99.60

do.
da » 1900 » :
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 » !
do. (abg.) J. » ,
do. von 94 » !

Mannheimy. 99
do. von 1900 »
da » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Müncheny. 1900

102.
1105.10

I 99.70
104.70

Nürnbergy. 1899 » 104/0do.
Pforzheimv. 99 i
do. (abg.) y. 83 i

Wieibadenv.1900>
* » 1901>

do. (abg.) ,
do. von 87
da.
do.
do.
do.

91(abg.)»96 *

1902 »
Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburgy. 99 »

99.10
1100.50
1102.90
102.00

I 99.!-0
i 99.80
j 99.80
I 99.80

99.80

Ch.B.An.u.S.Ji
! do. 600r » |413.
Gb.BI.8ilb.Br. » HH.
» D.G.n.Sl.S. » 1292.60
» Fbr.Gldbg. » 1172.50
do. Gricsh. » 214.

Cb.Fw.Höchst» 876.
do. Mühlh. » 106.
Chem. Albert » 268.10
» Ult. Fk. V. » 97.

El.Acc. Berlin» )157»» Anl. Köln » —-
» Cont.Nrnb. » 69.
» Ges. Allg. » 157.
» HeljosKöln» —
» Lahmeyer » 83.70
» Lichtu.Kr. » 104.20
» Sobuckert » I 94.40
» Siem.u. II. »129.
» Utn.Ff.AE » I —
do. Zürich Fr.lllR.

Filzfabr.Fuldâ tj 100.
On«Krankt'. *170.
Gelsk. Gussst. » )105.
Gum.V.Brl.Ff.» >151.80
KalkRh.W. » ;113.cC
Knpfw.Heddh.» I 04.
Lederf.N.Sp. » 469
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
* Gsm.Deutz »
» G.Hemmer»
* Karlsruher» 235
» Möt.Obern. » iinfi"<5R

ftSchp.Frtb. » l 'tbü
76.
91.50

116.60
195.
77/0

110.20
249.50

0,

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. A\  —
Br.Ld. E.B.G.E.2. » 100.56
do. Em. I (abg.) » 9-

Homb. E. B. s. fl I —
Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ai  102.40
do. (eo nvert.)_ »( 99.90

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII

- IX

A
do.
do.
do.
do.

Ser. rv-vi »
VII

Cass. Strassenb. »
D. E.B.G.Frkf.S.I *
do. Sei. II »

8. K, B. G. Dan.ist. »

99.
102.50

107.
296.50
162.86

94.80
94.60 ]

Amsterdam h. fl.
Buk. y. 84 (oouv.) A
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christianiay. 94 *
Kopenhagenv.86 » | 96.70
Lissabon » l qg 90
Neapel st. gar. Le 102.
do. (kleine) » jloj 50

Rom(i.Gold) gr.I » 10,2.30 ,zr,
do. II/VIII » 103.30 ]6

» Witton.St.
Mobl- u,Br. H. *
Oelfabr.Ver.D.*
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »
Scbst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingens. fl. 1(V|
» u. Bw. Göp. A  W
» Nordd. Jute » .. /f
» Westd. » » | „ß 7ft

Tk.Tb.Rg.abg.jP ,6J0
Verl.Deutschest

Richter
» Kölner »
» Strassburg»

Verz.Kis.Hilg. ►
Zellst.Waldb. »
» Ver.Dresd. »

94.50

9760
109.

287
59.

73.10

. Stockholmy. 80 A

. Wien (Gold) » I

. do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.|

8t.Buen.-Air.92 Pes.
do. £\

10

42.50

61.20

100.70
161.10

8110
99.

Arg.l.G.-A.y.87Pes.l -
» » v.88 A  86 .90

Cliin. St.-A. y. 96 .£ 101.50

» • 96 £\  100.70
» » v. 98 » 92.26

Egypt-miific. A. Fr. 105.40
» privil. » » jIr 11.70

Mox. inn. I-IV Pes.) 40.7
»iius.v.99stf.408,£| 102!
• » 2040r » 101.80
►oons. Pos.! 2öJ0

vori.iTl L. Bank-Aktien.
| (Dache. Rb. A  151.30

?/ • 8 /*|Frankf. Bk. » 191.20
Badische» R. 118.60
B. f. ind. U. A  72 .!0
Berliner Bk. » | 01.50
Brosl.D.-Bk. * 109.
vrmst. Bk. s. fl. 135.50
Dtsche. Bk. A  211.50
» Eff. u. W. R. 104.
» Gen.-Bk. A  101.60

6 » Ver.-Bk. » ; 128.70
81/»Disk.-Ge«. » 1187
6 jDresd. Bk. * 147"
5 » Bankver. » j400 40

Frkf. H.-Bk. » i290/0
» Hyp.C.-V. » 140.40

Mitteid. C.B. * T14.90
Oest.-U. B. Kr. Il4 «0
Pfälz. Bk. A  106.90
» Hyp.-Bk. » 191.50

Pr. B.-C.-B. R. 14«
Wien. B.V.ö. fl. 130
Wi tt. N.-B. sfl. lf)9’l0

Ver.-Bk. » 150/0

Bergwerks -Aktien.
Soeli.Bb.u.G. A  182.20
Bud.Eisenw. - 112.
Gone. Borgb. » 398.
Eschwefler » 221."
Gelsen kirchen» 181."
Harpener »11,930
Hibernia » 178/0
Kaliw.Aschsl. » 151.
Laurahütte R. 224*50
Westereg. Al. A  214.90
do. Pr.-A. »106

Kön. Marieuh. » J
Massen » 494
Obsohl.Eiaeni. » 106^
Riebeok-Mont.* 207*50
Oestr.Alp.M.ö.fl. 197
Dux-Bdb.abg. » _L

69- 6,/i [Gz.Kfl.KB.u.B. »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

5."
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. .
4. ,
5. .
6. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3.
3.
3.
3.
3.
3.
6.
3.
8.
8.
3.
4.
4.
4. ,
6. .
2,»:
2.. .
4. .
4. .
SW
4. .
4. .

rvn! r ij.  Akt .vonTransp .-Anst
6V
9
6
17,
6'/,

57«
97.
67«
17«
67«
47»

BraunnohLda.Jt
Ludw.-Bexb.*. fl.
Lübeck-Büch..44
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz. Maxb. «.fl.

Nordb. »

225.
165.

140.30
132.50

. . ... Industrie -Aktien.
Zf. Provinz - u. Städte -Anl 19  I 1®. Iä ,:Sö0"/° Kr -IM -

DL*ld.
Yorl. L.

0
7
3
577
6
6

0
7
3

4V«
0

Allg.D. Klh. A  46.
» Lok.-Str. » 13 '.

Cass. Str.-B. » j u;/ßo
Südd. Eis.-G. » 1122."
Hamb.-Am.-P.» 108/0
Nordd.Lloyd » )100/0do ult. » |

0
67
57s

4. .
87»
87.
87.
8. .
67.
87.
87.
87.
87.
87.
87*
87.
87«
87.
87.
A .
4. .
8. .
87.
4. .
87*
87.
87.
1 .

Kheinpr.XX,XXl A  108.so
do. X, XI1-XVI »
do. XIX
do. XVIII  »
do. IX,XIu.XIV»

Prov. Posen «
Frkf.a.M. L.Nu.Q »
do. Lit. R (abg.) »
do. » 8 y. 86
do. » T v. 91 »
do. » Uv . 93 »
do. » V y. 96 >
do. » VV t.  98 »
do. Str.-B. v. 99 »
do. y. Bookenh. »

Berlin von 86 92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 *
do. von 98 »

Darmstadt von 81 »
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 >

Erlangenv. 1900 »

100.50
101.50
96.
90.-
99. '0
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70

100.40
99.60

47« B.Zckf. Wh.  fk 79.50
' S.lbl.(407oE).44 -

do. 30001- » 1 3.80
Bleist.Fab.N. » 242.
Brau-V.S.-T. » I 80.
» Binding » 1256.
»Duisburg » !12-5.
» Eiche Kiel» j183*80
» llen. Frkf. » 17 .50

» Pr.Akt. » 17«

99.60
99.60
99.50

» Kemplf
» MainzA.B. »
»Parkbr. *
>»Sonne, Sp. »
» Stern, Ohr. »
» Storoh. Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte*
»Wergcr,\V.»
* Nic.,lloibr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim»
» WormsOe.»

Com.lleidelb.»
* F. Kei lst, »
*Lotbr-Metz»

1>9.
23756
116.
127.53
243.
104.80
98.

103.90
103.50

123.
106.
123.
109.20
37.80

121.40

117,9 “>/,
117.111
67« 67
67.
0
47«
57«
7 a,

47, i4' >
5 1r>
6 16
6". 6' .
47> 47.
4 4
0 0

3 3
7
6 6
1 17«
5 5

87. 87»

V.Ar.u.Cs.P. Ö.fl.)116.50
do.St.-A.y.94 » 1102.60

Böhm. Nordb. » | —Buschtehr.A » —
do. B. » | —

EemluCjt.Jass. » )143.50
67« Oest.Ug.St.B. Fr. —
0 | » Sb. (Lmb.) » —
41'. » Nvr. Lt.A ö.fl. _
67»! do, Lit. B

Raab.Ged.Eb

4. .
2,«.
4. .
6. .
6_ i
47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
A
4.
A
A
A

4.
A
4.
37.
87»
A
A
A
A
A
4.
37
37.
A
A
A
4.

,_ ,37«
Böhm.Nb.stf. l.G. A\ — 37»

W«tb.»tf.i.S.ö.fl. 190.50187»
do. in Gold Al  103. 14. .
do. von 95 Kr.)401. (A

Elisabetlib.st. i.G. A — 14.
do. (kleine)
do. »tf. in Gold
do. » (kleine) -

Ivs.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y. 87 i. Silb. »

Fr. Jo».-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.»tf.i.S. »
Gr.-Köfl. y. 1902 Kr.
ICsch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. y.89 » i.O. A
do. y.91 » i.G.  »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. sffr. i. Silb. »

Mähr.Gib. y. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf. i.G. A
» N,«’b.«f.i.G.y.74 »
do. Lit.A«tf.i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. Sh.(L)«f.i.G./i
do. » I
do. pr
do. y. 71

U.S.73/74sf.i.G.A.
» Br . R.72sf.i.G. R.

St.R.83sf. i. G. A
do. 1-8E. «f.i.O. Fr.
do. v. 85 «tf. i. G. »
do. 9 Em. «f.i.O »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y. 95 stf. i. G. / i
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. »f. i. G. »
do. y.96 stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.*tf.i.G »
do. y. 91»tf. i. G. »
do. y. 97«tf. i. G. » ,&so I»•

Rudolfb. «tf. i.S. Ö.fl. 100 40 37
» Salzkg.ftf.i.G. A _ >
do. 400er«tf. f.G. » '101 r,0 ,

Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl. jo ’ß(l - 4 .
Vit

4*
4*
6*
5"
47,»
5*
6*

99.10 37.
101.50187«
101.50 A

- 4. .
- 37»

,A
100.30 A
100.40 37

- 87»
- 37,
- 87.
93.50 37.

100.80 8.
100.10 A .

87.
103. IA
107.90 4. .
106.80 3'/,
106.20 87«

5.
5.

,47.112.10 A
107. -0 A
101.80 37
»4.10 4.
90.90 A .
92.10 37«
9 '.40 37»
85.4014.

105. | 4.
84.301 ?.7«
77.25
75.30
76.20

102.20
97.70
97.70

J0'".100.10
101.40
101.60
loo. to L*
10). Ifl*
93. 15*
93. 5*
95.401 (!*
99.401 g*

4*
I5*
4»

Fr. H.-B. 8. XIV Jl  101 .80, 4,
do. XVI u. XVII » 103.4015,
da XVIII , - - iü
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.- V. (abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35.36 u.38 *
do. Ser. 40 u. 41 »
da S.28,30,32,33» 1
do. 3er. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-260 » 100.40
do. 251-340 » 105.90
do. 1-46 (abg.) * 96.30
do. 46-190 » 96,30
do. 301-310 » 97.80

Mein. Hyp.-B.S.II * 100.50
do. Ser. VI. » 100 70
do.S.VIlunk.1906» tOT
do. (abg.) » 97.70
do. unk. b. 1905 » 97.70

M.B.C.A.(i.Gr.)II » 100.10
do. Ser. III » 1Q0.
do. unk. b. 1906 » 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H.K.L. *
do. M. >
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

102.80

J'O'-ih-Puc. Prior. L. 10Q.V,
Oregonu. Calif. I M. )l (Ji» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri IM. 1
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. lMtg.

Pitteb.Cinc.Cli.St L
SanFr. u. Nrth.P.IM. lHof,
South.Pac.S. A. IM. lOiio
do. 8. B. I Mtg. I _
do. I Mtg. __

107M
otockt .CooporCtr.G. lOfioo
St.Ls. Frc. M.W. Div .1  .
8t.LouisAVich. ii.1V. ! __
UnionP. nificI Mtg ! _
West.N.-Y. u. P. IM. ,115 60
* Gen.M.Bds. u. C. I Qs’yo
» (Income-Bds.) j

• Kapital und Zln « In Gold
♦ Nur Kapital tu Gold

87»
47
4.

Ital. »tg. 2500er
do. 500er

Ital. Mittelmeer »
do. 500er »

Liy. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. y. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kieine »

Süd.-Itai. A.-II. »
Toscan. Central »
Wegtsizilian.v. 79 Fr
do. »on 80 I.«

Iwang. Dombr. A
Ko«l. \V.y.89«f.g. »
Kur«k. Kiew.E. ll. »
Moskau Smolenzk*
- Wind.Rb.y.97 .
do. ». 98 «tfr. »

Moik.AV.v.95»f.g. »
Ru«s. Sdo. ». 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südty. (gar.)
RySaan Koslow

► Urnlsk
d» y. 97 «tfr.
do. y. 98 »

Wladikawk. gar.do. von 95
do. » 97
do. » 98

U  71 .96 ^
» loäöo 'm/4

103.50
73. -5

103.20
103 20
102.30
102.30
103.70

71.101

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. »XVII  »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-0 .y,1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 807» abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Ver».-A.-G. »

108.80)
100.
100.
100.
100.
100.
91.

101.50
99.10

4.
A
4. .
A .
A .
4. .
47.
A .
4 .
47.
4. .
47.
47.
47.
47«
5. .
4. .
3'/.
47.
4. .
47»

.4 . .
101.86 4. .
102.60 47,
96.50 47,

101. 47.
102.80 4. .
97.10 47»
97. 47,

103.10 47,
103.-01 47«
104.70
100.
100.30

99.80
SK

»Pfdb.-B. Hyp.P.|2

16.86
100.
96.50

103.30
100.80
97.80

100/0
1<)3.
100.60
102.50
98.50
98.50

» » ICom.-Obl.
Pr. Ldtcli. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907
do. 8er. 69-82
do. Communal -

8.8.6.80/32,34,1.43» «K
do. bi« inol. S. 52 » '

W.B.C.A.CölnS.I »
do. 8er. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. *
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 16-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

4.
47«
4. .
4. .
37.
47«
47.
87.
A .
4. .
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
37.

Zf. Verschiedene Obligation.
A Bank f. ind. Untn. /k j 99. V

* Orient. Eisonb. » 100. 1
Brauerei Binding » 102.
do. Essighaus *
do. Nicolay Han. » —
do. Kepipf(abg.) » PX1.8Ü
do. Storch Spey. » 105.50
do. Wergcr r löO ..

Buderus Eisenw. » —
Gemen tf. Ilarlst. » 102.
Cemwk. Heidelb. * 101.
Cb. B.A. ti.Sodaf. » 105.40
» Fb. GrieslnE. . 105.60
» Farbw.Höchst» 106.50
» Ind. Mannh. » 102.40

Dortin. Union » 110.50
E»b.-B. Frkf.a. M. » 100/0

do. » 98.20
Ei.«enb.-Rent.-Bk. * 103.10

do. » 100.40
El.Allg.G.-ObS.4 » —
do. Serie I—III » 101.

Bk. fel .Unt.Zilr. . 101.30
El.G.f. el. U.Berl. » 100.60
do. Frankf. a. M. » 98.1»
do. Helio« » 79.80
do. » » 75.
do. Ges. Lahm. » 96.
do. L.u.Kr.Berl. » 103.40
do. Schlickert » 98.90
do. Siem. u. II. » 104.50
do. Cont.Nürnb. * 87.60
do. Werke Bcrl. » 103.50
do. . . . 101.80,

Kalivr.AKchend.Jf » 100.
KIb.d. Pr.Pfb.-B. » —
Löhnb. Mühle » 105.20
Oestr.Alp. M.I.G. » —
Palmg.Frkf. a.M. » —
Rb. Met. Düsseid. » 87.70
Ung. Lok.-E.-B. Kr. 98.
do. Ser. II Ji  9 =l.‘io

Ver. D. Oelfabrik. » 104.50
» Ultr.Fvr.ncvk. » —

Westd.J.Sp.u.W. »
Zool. G.Frkf a.M. »

94.30
97/0

Zf.
4. .
A .
6. .
37.
8. .
37,

99. 10
101.20
101.80
102.20 , -
97.40 ? I
»8. 10

101.60
103.30
99.30

103.
I 99.60
! 99.80
102.20
99.
99.

10 k
101.50

Stuiilvr.R.Grz. »
Ung.-Gnlix.l »

107

Gotthard Fr.)100.90
Jur.-Spl. Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr. Genussseh. »
Sobw. Centr. »
» Nordost »

Ver.Sohweizb. »

5.
B. .
5. .
3. .
3. .
47«
47.

3. .
8.

Anat .E.-B.-O. i.O. ^ llOTgQSer. II
- ♦ 408er >

P.E.-B.V.86 2000r -
do. 400er »
do. - on 891 Rg. »
do. t.  89 400er »
do. v.89 II Rgs. -

8alonik-Mon. i. G.
do,  404 er

102.81
10-590
72.401

96.50
9 \ 50
48.80

► AIlg.Ini. y.99 »
Norw. IIp.-B. y.87A
Pest. E, V.  Sp.-V. Kr. ) qq 7i>
P.U.C.B.«tf.i.O.8.2 » ! aa'lnSchw.R. II.B.y.78^4 &9,9Ü
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

99.60
99.20
97.60

9770

’ 6^ 4(1 zl Amorik . Eisenb .-Bonds►1 63 .25 1

It. Mittelinb Le
It.Gs.Sio.E.B. »
lt.Mr.(Ad.N.) »
We«t«ioilianer»
Anatol. E.-B. A
Iwang. D. (g.) »
Lux. Pr. Hrl Fr.
La Vl.Vn . A. U
do.84.-Akt >

87.60
96.

Zf,
4.
37.
4.
4.
37.
4
37«
37.
»7.
4. .
4. .
»7.
4. .
37.
4 .
37.
4. .
37.

Bodenkredit-Pfandbr\ . ...
Ray. V.-ii.MüucbA 101.60 (je'’

' » » . 99/013 *’
* BC. VB.Nrnb. . 101. 1 •
» 161.80
» » » » » 99. , , .
» Hyp.u.W.-Bk, » 102.30 5
» ' » 99.60 fl

D. Gr.-Cr. IIIu. IV » 1(11.70
do. Ser. V . 94
da V, » tOÔ O
d<>- IX » ,108.
do. VIII . 93

D.Gr.-8oh.B.BerL» —
» » » » » _
» Hyp.-B. Bari. » lOl.öOl
» » 97.

Eis. B. u. C.-.G-0 » 101.20
Bla Cou.-ObL » 100 50

, Biuiisw,  u.West. IM.1 92.
Calif. PacificI. Mtg. 103.2C
do. 11M. Ctr. Gar. 102.
do. III Mtg. 10i.£0
da 94/0

Calif u. OregonI M. —
Centr.Pacif. 1Ref.M. 97.90
do. Mtg. 8l

Chio.Burl.Qn.(J.D.) —'
Milw.St.P.(P.D.)
Rock 1,1. u Pao.

Cina u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cona.M.
do.

Ho»«t n. Texa«I M.
Louiav.u.Naihr.IM.
do II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.da IV .

3.
4. .
47.
37s
A .
3. .
6. .
5. .
27»
27.
3. .
R

VflrZ. LOOSO. InProo.
Bad.Pr.-Anl. R. 146.7<1
Bayr.Pr.-AnL R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübecky. 1863 R. )149.50
Mad. C. 80/86 Fr. ! 43.30
Meining.Pr.-Obl. Ii. 137.60
Np.ab.unab.80G. Lo
Oesterr.L.v.64 ö.fl.

» » t. 60 ö.fl.
Oldenburg R, _
Ru««.y.64a. Kr. Rb). 445.
* t.  1866a.Kr. * 345

Rb.-Gr.-St.1.A.-S.fl. 111.75
»cx.A-S(A-S.-.-)fl. | —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 1130 20
do. Ult. do. Fr. i _

160/0
141.

136.

101.

15A25

Zf. llnverz .Loose . [>er st .ina
' ' 61.

35.70

35/0

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunaobw.
Finliindisoh.
Freiburger
Genua
Maillinder
do.

Meininger
NeucbAtel

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 16
Le 160
Le 45
* 10

«. fl. 7
Fr. 10

Oesterr. y.64 fl. 100 430.40
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappe,ilieii» «.fl. 7
Uiig.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

170.50

318/0
31.

Geldsorten. Brief. Geld.
Milnz-Duk.i.G.p.SL — | _
Engl.Sovereigns» 20.38 20.34
20 Franc«-St. » 16.36, 16.2320 do. halbe » _ _
Gold-Dollarsp.Doll. 4.18V«!4.177«
Nouo UiiNs.Imp.p St.j —
Gold nl maro. p.Koj2800
Gnnzf.Scheideg. »Hochb. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doil 1- 2) p.DolI.A177i

Belg.Notenp.100 Fr
Engl .Noten p. I I.str
Hüll . Noten p. 1(XJ fl
Oe«t.-U. N. p. l00Kr
Sob weiz.N.p.100 Fr

2804
76.80

2790

71.80

4.13

4.17
81.06 80.95

— I 20/6
— !168.86

35.20 85.10
81.25 81.16
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Hervorragend bewährtes
Stoff-Tmprägnierungs-verfahren

nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren-Kleider-Stoffe
b) Fertige Herren-Kleidungsetücke, Uniformen etc.

dauernd-porös-wasserdicht
herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnässung!

t*
Aasseroerle ii

Besondere Vorzüge:
Wirklich dauerhafte, geruchlose Imprägnierung ! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

In vielen ersten Geschäften
der Bekleidungs- und Manufakturwaren-Branche sind der-
anig imprägnierte Stoffe resp. aus solchen gefertigte
Kleidungsstückebereits käuflich. Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle" kenntlichI
Zu Imprägnierende Kleidungsstücke eto.
übergebe man am hiesigen Platze gefälligst dei

Annahmestelle:
Heinrich Schaefer,

Wt 'berganr 11.

fiaiser -Fan oram st.

.5 1 *1 'S ö J3

s I FZ»
Jede Woche zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 16. bis 22. August:
Serie I:

München mit Umgehung.
Serie II:

Insel Java.
Eine Reise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder: Eine Reise 15 Pt . Beide Reisen 25 Pf.
Abonnement.

Rhein-und Moselweine.
Besonders ausgeivälilte miister-

giiltijgtr riBI © , wegen ihrer guten
Jahrgänge nngenelim mundende und
fürihrel - reislajgenganzbesond ers Uriiftijre
Qualitäten , wie sie nicht überall im Handel
gleich gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

65
60
65
65

75
75

75
80

Trabener Mosel . Fl. 50 Pf.
Bodenheimer. . . Fl . 55 Pf., bei mehr 50
Laubenheimer . . „ 60 „ „
Geisenheimer. . . . 70 . .
Graaoher . . . . * 70 „ „
Ingelbeimer, rot, . „ 70 „ „

(eigene Kelterung).
Hattenheimer . . FI. 80 , „
Mittelhoim. Edelmann „ 80 . „

(Kreszenz des Pfarrguts ).
Zeltinger . . . . Fl . 80 „ .
Erbacher Riesling . „ 90 , „
L (eigenes Wachstum).
■osephshöfer. . . Fl. 100 Pf., bei mehr 90
Ostricher Eisei . . „ 100 „ „ „ 90

(Kreszenz des Winzervereins).
Oberingelheimer. . Fl. 100 Pf., bei mehr 90
Erbacher Hühnerberg „ 120 „ „ „ 110

(eigenes Wachstum).
Assmannshäuser . Fl. 120 Pf., „ „ 110
fjcharzberger Ausl. „ 120 , * „ 110
Ostriober Doosberg „ 130 „ „ „ 120

(Kreszenz Baron von ICünsberg).
Büdesheimer. . . FI. 140 Pf., bei mehr 120

Lage Hohlweg.
Erauneberger Auslese „ 140 „ „
Assmannshäuser. . „ 150 „ „

(König!.Domaine, Fass No.51).
Berncasteier Ausl. Fl . 160 Pf., bei
Erden er Treppchen „ 180 „
Jrarbacher Schlossb. „ 225 „ „
Laseler Kernnagel „ 250 „ _ „ .
. Lie Weine in mittlerer und höherer Preis-
®fe werden wegen ihres zum Teil sehr langen

rlascbenlagers mit schönstem Bouquet geliefert
nnd sind für Kenner sehr beachtenswert.

Speziell zu empfehlen:
^895. Neroberger Königl. Domäne Fl. 1.50 Mk.
. . . Fass No. 28
■*™9. Erbacher Hon igberg,Kreszenz
1Qnn Prinz Albreohtv.Preufsen „ 1.70 „
JsGO. Hochheimer Neuberg . . . . 1 .80 .,

Fass No. 7 (Kreszenz Graf Scbönborn).
Rauentbaler Bteil . . . . Fl . 1.80 „

. . . . (Königl. Domäne).
®>7. Rüdesheimer Schlofsberg . . „ 1.90 ,.

1roo  FassNo .33(Königl. Domäne).
Steinberger Königl. Domäne Fl . 2.— „

Fass No. 15.

120
140

150
170
210
230

1893. Marcobrunner Fl. 3.— Mk.
ausgewählt von der städt. Kommission

für das Kurhaus.

impagner  liefere
thnelimer der

Sämtl. tecte  nnd CI»
als bedentnnder

^ »ten Kabrllien  zu besonderen Vorzugs¬
preisen. 1957

Wllh . Heinr . Birck,
c**e Adelheid - und Ornnlen . tr as *c.

Bezirksfernsprecher No. 216.spi
Kellereien:

Städt. Oberrealschule, Öranienstrasse 14,
sowie Ostrieb i. Rheingau.

atente 6 tc*
Emst Franke,ci7.-ini.BT"Ä

Voigt - Conservatorium für Musik
(speciell Institut für Clavierspiel),

Nicolasstrasse 19.
Beginn des neuen Trimesters:

Montag , den 24 . August.

T

Geschäfts - Eröffnung.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ganz ergebenst anznzeigen, daß ich

Langgasse 48
ein

optischer Zpecial-Geschäst
eröffnet Habe.

Durch jahrelange praktische Thätigkeit bei nur ersten Firmen Nord- und Mittel¬
deutschlands, sowie durch dreijährige Praxis als Geschäftsführer in Firma
Frau C. HShn Ww . hier bin ich in der Lage, für alle bei mir gekauften Maaren
und auch für sämmtliche, mir auvertrauten Reparaturen und Neuarbeitcn volle Garantie
zu übernehmen.

Hochachtend

Hermann Tliiedge,
Optiker aus Rathenow,

Specialist im Brittensach.

cs
<30

■e»
»

VCD

© •v*
% aiuy

U  haben in aiirn diriigen VucbdantUungrn.

Allen Wesucdrrn Mrsdsdrns cmpfoblcn!

s sng und Lage ss>
vom Äiochdrunnen

vonr. Lsc«eistrr
eine öamnrlung anmuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle. LLLLLrLLLLrLL

greis 50  Mnnlg.
Zu haben in der

S. Scdrllenbrrg'lcden•ftofbucbdrucbmf, Wiesbaden.
ftojtore lanssalU 27. * FernsprecherS«. 2266.

Lu haben in allen biellgen Lucbbandlungen.

2286.

•uiJS)

VASS
rars»carr>

2L
7*

CO

SS
&
CPs»
a
its>r>

Michelbacher Tonwaren-Fabrik,
Cr. m . b« HR»,

Specialität : Blumentopf e.
Vorzüglicher Ton. Feinste Ware.

Kontor : Luxemburgstrasso 11, Part.
Muster und Preislisten stehen zu Diensten.

Kastei , Rhein.
DaS altrenommirte Hotel znm Goldenen Anker hier, verbunden mit

größerer Bicrwirtfchaft, ist auf 1. Januar 1904 zu günstigen Bedingungen an hierfür
geeignete tüchtige kantionsfähige Fachleute pachtweise zu vergeben.

Ausführliche Offerten erbittet die Besitzerin. (Jns.-No. 923) F 33
Anker-Brauerei, Kastela. Rh.

Wiesbadener Franen-Verein.
Der Laden des Frauen-Bcreins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wüsche, Hand»
gcstrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefenigt. § 208

Snppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von ll 1/* Uhr bis 1 Uhr.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxs
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
tf

X

X
X
X
X
X

Büreau:
Rheinstr.

No. 21

LR«

Telefone
No. 12

No. 2376

Grösst ruöSlsüv llokrpsclltsur
ettenmayer»■Wiesbaden—

Königlicher Hofspediteur,
Verpaekunga . lbtlicilaing für

Fracht - und Kllgttter,
übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spierei,Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Tliicre etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

'rrnnsportg -efahr.
I. eihkisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 1266

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

xxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx
Acpfel . Aepfel . Aepfel.

Pfd. 6 Vf , 10 Psd. 55 Vf
C. Eiotz » @dimnlbndierftrnfte 73. Telefon 2819.

Kneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

11JJCIIKUOU XlttlllUIlg 1U[Kft Pfd.120 Mk.inder
Die beste naturgeroäfse Nahrung für

sch vvhrli liehe
.krofiaHl . c
rhachitische
verdanungs-

leidende
Aerztliel » empfohlen und in vielen

Städten mit Krossem Erfolg eingefülirt,
Allein echt zu haben 2014

Kncipp -flailS , 59 Rheinstr. 59.
Heute Abend:Ochsenschwanzsuppe.

Weinstube Marmorsälchen, Grabenstraße 10.
Jean tllrliel hncli.

Tauber^

Hafer -Nähr -Cacao
nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt . In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacanpulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die für die Aufrechterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Einio wirksam sind.

Tauber ’« llafcr - Caen » leistet
deshalb nicht nur Kindern.Magenleidenden,
Reconvalescenten, schwächlichenund blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Recht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs-
nnd Genussmittel und entschieden als
da « beste Friilistiick liel ler-
dn <iunc **cliu iiclic .chronUcliem
Klagen , und Igarmkatnrrli ein-
pfolilen werden . 1893

Preis pro Pfd. Mk . 1 .30.
i» - ,, b „ ,, 1 .10.

CIi . Tauber,
■ilrclignssc H. Telefon SIS.

Rasirmesser,
sowie Scheeren , Tisch»« . Taschenmeffersdileift

"b " p YU.  Krämer,
Wcbergaffe 8, Hof r.

Juwelen, Gold- und Silberwaaren. Uhren.
Etasrei !is :e §chäftLanggasse 3,1 Stiege, an der Marktstr. t Langgasse 3,1 Stiege, an der Marktstr.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber. FrttZ T <elllliaim , Goldschmied.

Kein liaden.
Billige Preise.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.
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Morgen Donnerstag , deL*®;Ä st’
beginnt unser

grosser Inventur -Ausverkauf
*u noch nie dagewesenen Preisen.

Es gelangen zum Ausverkauf:
Seidenstoffe von 75 Pf. an per Meter,
lammte von Mk. 1.— an per Meter.
Seidene JBänder ä 5 Pf. und 10 Pf. per Meter.
Einsätze u . bunte Borten von 10 Pf. an per Mtr
fwarnierte Bäte zu jedem annehmbaren Preise.
Abgepasste Spitzenkleider ä Mk. 10.— .
Ciiitfonriisclien und Stolas von Mk. 2.— an.

Spitzenkragen von 50 Pf. an.
Spitzen von 5 Pf. an per Meter.
Jupons von Mk. 5.— an.
Schleier ä 15 Pf. per Meter.
Blumen und Eedern zu jedem annehmbaren
Seidene Foulards zu Roben von 75 Pf. an.
Aechte Straussfedern -Boas von Mk. 3.—

Preise.

Änf alle nickt im Ausverkauf befindliche Waren gewähren wir IO % Seonto gegen BaarzaMung.
Auswahlsendnngen können während des Ausverkaufs nicht stattlinden.

Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeit.

Seiden- und ModewarenhausJ . Hll 'hicll Söhne,
«n» ii JMo“.

onntöfl , 23 . August , Nachmittags 8 Uh»

Ausflug nach Biebrich,
Sonntag , 23 . August , Nachmittags 3 Uhrr

sflug nach Biebri
„Zur neue » Turnhalle ".

Die Mitglieder und deren Angehörige. sowie
freunde des Vereins laden wir zu zahlreicher Be-
theiligung ent und bemerken, daß für gute Unter
Haltung durch Aufführung von kleineren Theater,
stuckchen. humoristischen Vorträgen, Gcsangsvor,
tragen re. bestens gesorgt ist.

Der Vorstand.

Bayerische

3 Adolfstrasse 8 .

Special-Ausschank
d.er

Bayerischen Actien-
Bierbrauerei Aschaffenburg

hell Märzen - und
dunkel V ersandtbier!

a Becher 10 Pf .,
Schoppen 12  Pf .,

Maasskrug ViI„tr . 30 Pf.
Vorzüglich kräftiger Mittagstisch

h 75 u. 90 Pf.
Warm-Früh stück und Abendstamm

zu kleinen Preisen.
Hochachtungsvoll!

Ed . Mehnert i. V.

Färberei
u. chem. Wäscherei.

Em Kleid zu reinigeno. färben Mk . 2.50,
ein Herren-Anzug zu reinigen Mk . 2 .50.

Annahmestelle:
Anna Krämer.

_ .Oirchgasse 17.

H Emaillirteausnummern
(nach polizeil . Vorschrift)
empfiehlt sehr billig . Das
Anmachen der No. wird

prompt und billigst übernommen . 2093

Wilh . Unverzagt,
Eisenwaarenhandlung,

Langgasee 30, neben den Adlerbnuplätzen.

Bon Ser Reise zurück.
Phrenologitt,

Secrobenstraßc9, 2. £>. 2 tks.

Dr  c^ 1teKtt mit  hi » durch gut Kenntniß, daß der Kassenarzt, Herr
«v . lAocli , von heute ab auf die Dauer von 3 Wochen verreist sein wirb . V842

Wiesbaden , den 18. August 1903. Der Kaffen-Vorstand.
(geg.) C. Oerich , 1. Vorsitzender.

Wiesbadener
Conservatorium für Musik
Rheinstrasse 54. wr-«-»' Arth. Michaelis.

Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen Ausbildung.

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Ranges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Cla vierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Orchesterspiel , Kammer¬
musik , Trio -, Quartett - u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sämmtliche Orchester -Instrumente.
_ . , Im Cl . vlor . plel unterrichten die Herren : V . IT. niart , Claviervirtnose.
Direotor Artli . Michaeli «. A . Wendler , König ], Kammermusiker , K . Seide,

* • Hö . er , Mitglieder des Städt . Kur - Orchesters , und Herr Alfr.
«. - £ " . ** Ar.  “ nd  Herr Könlgl . HofopernsSnger
HnSeni . — Violine : Herr Direotov Arth . Michaeli «, Herr « . Horn,
Herr W. Hkb 1« . . Mitglieder des Stftdt . Kur - Orohesters , Frl . M . Michaeli *.
Frl . K . liarrourt . — « eil « . Herr J . Kirhhorn , Solo-CelliBt des Städt . Kur-
Orchesters , Herr AlfV . Michaeli «. — Contrnha «, : Herr C . WV<- in heuer.
— » lUtei Herr «Cr . Danneberg . — Oboe : Herr C . « chwart/e . —
Uar . nWtei Herr «5. » ranze . — Fagott : Herr «5. Wemliemer . —

H!irr ^ ^ Vrouipete : Herr A. Srhwie Kk , säramtlich
Mitglieder des Stadt . Kur - Orchester . Tlieorie , Hammermuiik nnil
Orcliesf erspiel s Herr Director Artli . Michaeli «. — Oreel : HerrO . «innenkriinz.

= Cliopgesang -Schule =
unter Leitung des König!. Hofopernsängers Herrn A « Ruffeni«

Chor- u. Orchester-Aufführungen—Vortrags-Abende.
Honorar Jährlich «10 - 30 » Mk . Honpitanten rllr Chor-

Besang . Orchc «ter «piel . lininuierinusik , Theorie Jährlich 15  Mk.
fiir jo «in Fach . Der Besuoh der t ' lior - und Orclie «ter «tunden ist für die
Meli liier des Conservatorium « unentgeltlich . Prosnectc gratis
Eintritt jederzeit.

Wiederbeginn de « Unterrichts : fl/lontag , den 17 . August.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 2041

Director Arth . Michaelis.

Erhöhtes Einkommen

Staatlich genehmigt.
Die Eröffnung neuer Kurse (Stenographie

u . Maschinenfchrcibenl erfolgt am 20 . Aug.,
abends « Uhr im Schulgebäude an der
Lehrstraße.

Teilnehmerkarten werden bei dem Leiter
der Schule, Lehrer H . Paul , Hartingstr . 8,
sowie bei Beginn des Unterrichts entgegen genommen.

Das Kuratorium d. Stenographieschule.
Ktolze. Scbrev nerbrriteisieS Stfftrm !. "Hvtnft.

Eine

hervorragende
Auswahl

in

Knaben-
Sweaters,

alle Grössen , alle Preislagen,
empfiehlt 2112

L. Schwenck,
Miihlgasse 9,

Strumpfwaren und Trikotagen.

Trink - Eier
täglich zu haben.

UTass . Geflügelzucht*
Arndtstrnsse 8, P . r._

Neuer feinster

vienen-yomg
per Pfund 1 Mark cinpfiehlt

Ang . Kortlieuer,
Telephon 705 . Nerostraße 26.

wird erzielt durch Abschluß einer

Renten -Versicherung
bei der Wilhelm « in Magdeburg , Allgemcine Versichern,,gr-Actien̂GeseUschaft.

Prospecte und nähere .Bedingungen kostenfrei durch die Haupt-Agentur

Cliri &t . »Istel Sohn.
löflrenu: Kleine Webergassc6, 1. GcschäftSstnndcn von 9—1 „nd 8—6 Uhr. ' ' ' 1662

gar. leb. «Inf., 6 Mod-
alt , franco 8

, Niescngänfe 24 W*
' ' 13 St . Riesen ents«

21 Mk.. 20 schlachtreife Bratliähne 18 W’1
20 Hühner, beste Winterlcger , Farbe
24 Mk. (Mau.-Ao. d"276") kl»

I«. Hornih , Oderl'era I . SchlcsitN.

Mein Dalmatin
ist da? beite Mittel zur totalen Vertilgung
der so lästigen Wanzen , Schwaben,
Käfer » Flöhe , Fliegen rc. Großartiger
Erfolg. Hill gegen andere Mittel den Vor¬
zug der Billigkeit und fravvanten Wirkung:
in Beuteln k 10, 20 und 30 Pf . 1927

Drogerie Mo Lilie,
nur Moritzstraße 12,

früher Mauritiuritr.3,nkb.Walhallathrater.

Plakate..Wohnung r»
|t 4 mrethe » ", aucha«,

♦ gezogen , vorrälhig
Tagblatt -Verlag.
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